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Mittwoch den 2. September 1857. 


Morgenblatt. 


ee die Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
erliner Börfe vom 1, September, Nachmittags 2 Uhr. Angekommen 
ee 55 Min.) Staatsfaulgiceine 82. Prämien⸗Anleihe 115. Schleſ. 
ank⸗Verein 83. Commandit⸗Antheile 107%. Köln⸗Minden 15014. Alte 
eiburger 1194. Neue Freiburger 112. Oberſchleſiſche Litt. A. 142. 
berſchleſiſche Lit. B. 132½. Oberſchleſiſche Litt. O. 13172. Wilhelmsbahn 
57 Aheiniſche Attien 92. Darmſtädter 108. Deſſauer Bank⸗ Aktien 
75%. Oeſterr. Crevit⸗Attien 10614. Oeſterr. National Anleihe 81%. Wien 
2 Monate 96%. 8 147. Darmſtädter Zettelhank 9176. 
riedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 51%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 152. 
ppeln⸗Tarnowitzer 81. — Flau, mattere Courſe. 
Ben; 1. September. Roggen matter. September 43%, September⸗ 
tober 43%, Oktober⸗November 44%, , November⸗Dezember 46, Frühjahr 
48%. — Spiritus matter. Loco 28%, September 28%, September: 
Oktober 28, Oftober- November 26%, November⸗Dezember 26, Frühj. 26%, 
— Rübbl gut behauptet. September 14%, September-Dftober 14%. 


5 Te le graphiſche Nachrichten. 

Turin, 29. Auguſt. Der König reift morgen Abends zur Feier: 
lichkeit bei Durchſtechung des Mont-Cenis ab; die Koſten für die Nau 
bohrung werden auf 41,400,000 Lire veranſchlagt. 

Mailand, 30. August. Nach Eröffnung der Bahn bis Coc— 
3 50 * eee Geleiſe bis Treviglio gelegt werden. — Auf 
er unlängſt abgehaltenen Meſſe in Bergamo hat ichet 
Geſchäft in Seide ſtattgefunden. ; en 


Leutſchau, 29. Auguft. 
von Roſenau aufgebro 
Leutſchau eingetroffen, 
empfangen. Nach zahlreichen Vorſte a 
folgte ein großes Hofdiner. Auf dem romantiſchen Wege von Roſenau 
über Dobſchau und Donnersmark geruhte Se. Majeflät einige Zeit 
in Sztraceng zu verweilen und daſelbſt ein Gabelfrühſtück einzunehmen. 
Se. Hoheit der Herzog Augnſt zu Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, der Beſitzer 
von Sztracena, hat im Bereiche ſeiner ausgedehnten Beſitzungen 
Se. k. k. Majeftät begleitet. : ; 
Eperies, 30. Auguſt. Geſtern war in Leutſchau allgemeine 
Stadtbeleuchtung mit glänzendem Aufzuge der Bergknappen. — Heute 
Früh hat Se. Majeſtät dem Gottesdienſte beigewohnt, die Aemter, An⸗ 
ſtalten und Gotteshäuſer beſichtiget, dann Pribat⸗Audienzen zu ertheilen 
geruht, worauf um halb 10 Uhr die Fortſetzung der Reiſe erfolgte. 
Ueber Kirchdrauf, wo im Dome feierliches Tedeum war und über den 
Braniczkoberg langte Se. Majeſtät um halb 2 Uhr in Eperies an, 
wo zahlreiche Vorſtellungen, ſo wie Privat⸗Audienzen, ferner großes 
Diner bei Hofe ſtatthatten. Die Stadt ift feſtlich dekorirt und find 
auch für eine größere Illumination Vorbereitungen getroffen. Se. k. k. 
Majeſtät erfreut ſich fortwährend des beſten Wohlſeins. 5 

In Debreczin iſt geſtern telegraphiſcher Meldung zufolge die erſte 
Lokomotive von Szolnok um 25 Uhr Nachmittags eingetroffen. 

Frankreich. 

Paris, 28. Auguſt. Es ſcheint jetzt gewiß zu ſein, daß Lord 
Redcliffe Konſtantinopel nicht verläßt, und daß er in ſeiner bisherigen | 
Art auch ferner daſelbſt den Oberbefehl führen wird. Die franzöſiſche 
Regierung hat ihm ſogar dadurch ſeine Stellung bewahrt, indem ſie die 
ottomaniſche Regierung zwang, die in der Moldau vorgenommenen j 
Wahlen für nichtig zu erklären. Das engliſche Kabinet, das nicht im 
Stande war, den Eigenſinn des edlen Lords zu beſiegen, hatte dem⸗ 
ſelben nämlich angekündigt, wenn ſeine Hartnäckigkeit die Sachen bis 
auf den Punkt triebe, daß der franzöſiſche Geſandte Konſtantinopel ver- 
faffe, fo werde er auf der Stelle abberufen werden. Herr Thouvenel N 
konnte aber, weil die Pforte nachgab, daſelbſt bleiben, und ſo bleibt 
Lord Redeliffe ebenfalls auf ſeinem Poſten. — Aus dem Miniſterium 
des Auswärtigen ſind an die diplomatiſchen Agenten im Auslande In⸗ 
ſtruktionen abgeſandt worden, ſich nicht mit der Frage des Durchſtichs 
des Iſthmus von Suez zu befaſſen und dieſelbe als eine reine Pri⸗ 
vat⸗Frage zu betrachten. Bei der Stellung, welche unſere Regierung 
zu dieſer Frage einnimmt, hat es nicht den Anſchein, als ob ſie ihre Zu⸗ 
ſtimmung dazu geben werde, daß die Generalräthe der Departements 
ihre Meinung darüber abgeben, wie Herr de Leſſeps es wünſcht. Mann 
weiß übrigens noch nicht, welche Antwort der Miniſter des Innern den 
Präfekten gegeben hat, die ſich deshalb fragend an ihn gewendet haben. 

Das „Siecle“ bringt einen ſehr intereſſanten Auszug aus einem 
Werke des Statiſtikers Larroque „Vom Kriege und den ſtehenden 
Heeren.“ Der Effektivbeſtand der Land⸗ und Seeheere der ke 
europäifhen Nationen ift 2,800,000 Mann. Die Unterhaltung i 
des Perſonals und Materials derſelben koſtet nach den offiziellen Bud⸗ 
gets jährlich 2,000,000, 000 Fred. Nach dem durchſchnittlichen Tage⸗ 
lohn der verſchiedenen Länder könnten dieſe 2,800,000 Mann jährlich 
733,000,000 Fres. verdienen, d. h. die Induſtrie und den Ackerbau 
um dieſe Summe vermehren. Nun kommen noch die bedeutenden Im⸗ 
mobilien hinzu, welche als Arſenale, Feſtungen, Wälle, Kafernen ꝛc. zu 
Kriegszwecken benutzt werden, und die nach ſorgfältigen Schätzungen 
einen Werth von mindeſtens 19 Milliarden Fres. haben, was zu vier 
Prozent einen jährlichen Zins von 751,000,000 Fres. vertritt. Im ; 
Ganzen alſo 3,504,000,000 Francs. Dieſe 33 Milliarden find aber 
noch nicht Alles. Um der Kriegszwecke willen wurden die Staats⸗ 
ſchulden um 38,000 Millionen Francs vermehrt, für die man jährlich 
1,748,000,000 Francs Intereſſen bezahlt, die der obigen Summe hin⸗ 
zugefügt 5, 252,000,000 Francs als den Betrag der Koſten geben, 
welche Europa jährlich für die ſtehenden Heere aufzubringen hat. Eng: 
land und Frankreich bezahlen davon die Hälfte. 

Großbritannien. 

E. C. London, 29. Auguſt. Die Königin ſammt Familie iſt, 
wie der Telegraph meldet, geſtern Abend um 63 Uhr wohlbehalten in 
Edinburg eingetroffen und wurde daſelbſt, wie auf allen Stationen, wo 

| 
| 
| 


zur Deckung der Ausgaben hinreichen, eine Erhöhung ihres Zuſchlages 
zu der Mahl- und Schlachtſteuer um 50 Prozent. Die Regierung hat 
angefragt, welche andere Abgabe an Stelle dieſer Erhöhung der Ma: 
giſtrat in Vorſchlag zu bringen habe. Es iſt darauf ſtädtiſcherſeits 
geantwortet worden, daß der verſtärkte Zuſchlag zur Mahl: und Schlacht⸗ 
ſteuer den Erwartungen entſpräche und daß die Regierung die Weiter: 
erhebung deſſelben für das kommende Jahr gewähren möge. 

Die große Zahl der in der Umgegend von Berlin ſtattfindenden 
Brände hat Aufmerkſamkeit erregt, und man fürchtet, daß ſie ihre 
Entſtehung oftmals durch verbrecheriſche Hand erhalten. a 

Der Beginn des Herbſimanövers in unſerer Provinz hat in Folge 
der großen Ausdehnung, welche die Augenkrankheit bei den Truppen 
genommen hat, einen Aufſchub erfahren. Das Manöver ſoll nach der 
neueſten Beſtimmung, wenn die Krankheit nicht überhaupt eine Ab⸗ 
beſtellung deſſelben nothwendig werden laͤßt, am 5. September begin⸗ 
nen und werden die Truppen am 4. in ihre Kantonnements einrücken. 

Marienburg, 29. Auguſt. Es iſt nunmehr definitiv beſtimmt, 
daß Se. Majeſtät der König die Kreuz⸗Bromberger Bahn am 10. Ok⸗ 
tober d. J. Früh eröffnen, dann den Feierlichkeiten in Dirſchau bei⸗ 
wohnen, dort ein Dejeuner einnehmen und ſchließlich auch die hieſige 
Brücke eröffnen wird. Im Convents⸗Rempter wird Sr. Majeſtät eine 
muſikaliſche Aufführung dargebracht werden. Von hier wird Se. 
Majeſtät ſich nach Danzig begeben, um in deſſen Mauern gaſtlich 
zu weilen. — So rückt nun der feſtliche Tag näher, wonach ſich Mil: 
lionen Preußen ſo lange geſehnt haben, der Tag der feſten Verbindung 
des Oſtens mit dem Weſten. Es iſt ein glücklicher Gedanke, daß 
außer andern Ausſchmückungen, die Brücke zu Dirſchau auch die Flagge 
der preußiſchen Städte am Tage der Feier führen wird. — Geſtern 
war eine große Konferenz in Dirſchau, worin über den Brückenzoll, 
der künftig erhoben werden ſoll, berathen iſt; die bisherigen Exemtio⸗ 
nen ſollen, wie verlautet, berückſichtigt werden. 

Bromberg. Die Ausführung einer Eiſenbahn zwiſchen hier 
und Poſen ſcheint nun doch nahe bevorzuſtehen, wenigſtens traf am 
19. d. M. eine Kommiſſion der oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft in 
Gneſen zur Feſtſtellung der Lage des Bahnhofes und der Richtungslinie 
der Eiſenbahn ein. (Königsb. Z.) 


Deut ſch lan d. 

Hamburg, 28. Auguſt. Die Gattin des im vorigen Jahre von 
hier flüchtig gewordenen Schriftſtellers Corvin Wiersbitzki, welche derzeit 
unter Verbot der Rückkehr ausgewieſen wurde, iſt vorgeſtern wegen 
übertretener Stadtverweiſung verhaftet worden, und ſind die bei ihr 
vorgefundenen Briefe und Papiere mit Beſchlag belegt. (Weſer⸗Z.) 

Itzehoe, 30. Auguſt. Der Komite-Bericht, betreffend das Be⸗ 
denken über den den Ständen zur Berathung vorgelegten Entwurf 
eines Verfaſſungs⸗Geſetzes für die beſonderen Angelegenheiten des Her⸗ 
zogthums Holſteins, iſt geſtern fertig geworden, und gleichzeitig, behufs 
Beſchaffung des Druckes, in die Druckerei gegeben worden. Wahr⸗ 
ſcheinlch wird der Präſident die Verſammlung in der morgenden 
Mittagsſitzung von dem Erſcheinen deſſelben in Kenntniß ſetzen, und 
ſelbiger alsdann ſofort auf drei Tage zur Durchſchauung ausgelegt 
werden. — Die meiſten Stände⸗Abgeordneten ſind bereits von ihrem 
Ausfluge nach Haufe, den ſie Freitag Nachmittag antraten, (. 


C.) 
Oeſterrei ch. 

O. C. Wien, 31. Auguſt. Der am hieſigen a. h. Hofe be⸗ 
glaubigte türkiſche Botſchaſter Fürſt Callimaki hat unterm 27. d. M. 
der Regierung Sr. Maj. des Kaiſers offiziell bekannt gegeben, daß die 
hohe Pforte, von den Mittheilungen Akt nehmend, die ihr von den 
Kabineten in Wien und London gemacht worden find, den Befehl er: 
theilt hat, daß die moldauiſchen Wahlen annullirt, und nach Ablauf 
von 15 Tagen von dem Empfange der bezüglichen Weiſung an gerech⸗ 
net, zur Vornahme von neuen Wahlen geſchritten werde. 

Aehnliche Mittheilungen ſind auch denjenigen Regierungen gemacht 
worden, deren Repräſentanten in Konſtantinopel aus Anlaß des daſelbſt 
jüngſt ſtattgehabten Zerwürfniſſes die diplomatiſchen Verbindungen mit 
der Pforte abgebrochen hatten. 

Nach den neueſten aus der türkiſchen Hauptſtadt eingetroffenen Nach⸗ 
richten hatten in Folge hiervon die betreffenden Repräſentanten ihre 
Beziehungen zur Pforte wieder aufgenommen, und die Flaggen auf 
den reſpektiven Geſandtſchaftshotels aufziehen laſſen. 

O Wien, 31. Auguſt. Um 12 Uhr Mittags fand heute die 
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Breslau, 1. Septbr. [Zur Situation.] Wir ſind heute 
ohne alle Neuigkeiten von Belang und ſelbſt die indiſchen Nachrichten 
ſind erſchöpft, wenn auch nicht das Intereſſe daran. 

Denn während die Ereigniſſe an und für ſich nicht blos für Eng: 

N land von der ungeheuerſten Wichtigkeit und die verübten Greuel von 
einer jedes ſittliche Gefühl verletzenden Abſcheulichkeit ſind; ſo bergen 
dieſe Vorgänge auch noch ſo viele Geheimniſſe, deren allmälige Ent⸗ 
. die Frage immer wieder unter einem neuen Geſichtspunkte 

So giebt die „Times“ in einem die jüngſte Thronrede beſprechen⸗ 
den Artikel einen bedeutungsvollen Aufſchluß in Betreff der an engli⸗ 

ſchen Frauen verübten Greuel. „Wir wollen hoffen, — heißt es da⸗ 

ſelbſt — daß unſere Rüſtungen gegen Indien mit allem” uns zu Ge 
bote ſtehenden Kraftaufwande betrieben werden, denn es handelt ſich 
nicht allein darum, verlorene Poſitionen wieder zu gewinnen, wir ha⸗ 

ben auch die Pflicht, England, ſeine Religion, die Civiliſation des 

4 Jahrhunderts und die ganze Menſchheit zu rächen. Im Orient wird 
derjenige verachtet, der ſein Weib nicht beſchützen kann. 

f Im Orient iſt der freie, geſellſchaftliche Verkehr unſerer Frauen zuwei⸗ 
len wohl beneidet, nie aber verſtanden worden. In dieſem Punkte 
halten ſie uns am empfindlichſten, und dies iſt der Grund, weshalb 
die indiſchen Journale immer voll von ſkandalöſen Anſpielungen auf 
engliſche Frauen waren. Den Grauſamkeiten, die ſie jetzt gegen unſere 
Frauen und Mädchen begehen, liegt ohne Zweifel ein tiefer Plan zu 
Grunde, und gäbe es hier noch einen Zweifel, ſo würde er beſeitigt 
durch die Methode, mit welcher dieſe Schändlichkeiten verübt werden. 
Die Welt ſoll es wiſſen, ſo groß der Schmerz unſererſeits auch iſt, 
es auszuſprechen, daß die Frauen und Mädchen, welche der Bevölke⸗ 
rung von Delhi in die Hand fielen, ſtundenlang, mit allen Schreck⸗ 
niſſen, die ſie in den Augen des Volks erniedrigen konnten, in Pro⸗ 
zejfton durch die Straßen der Hauptſtadt geführt wurden, bevor man 
ſie im Angeſicht von Tauſenden den letzten Rohheiten und Grauſam⸗ 
keiten preisgab; Alles das geſchah abſichtlich, um England, Europa, 
ein chriſtliches Reich und eine christliche Königin zu erniedrigen. Und 
darum ſagen wir jetzt nach reiflicher Ueberlegung, daß Delhi zerſtört 
werden muß, bis auf den Grund, damit ſein Name, wie Sodom und 
Gomorrha, nur mehr in der Geſchichte fortlebe. Es wird dadurch die 
Freundſchaft mancher unſerer mohamedaniſchen Freunde auf die Probe 
geſtellt werden, das wiſſen wir, aber wir werden ihnen erklären müſſen, 
daß wir durch dieſes Strafgericht weder die mohamedaniſchen Herrſcher 
von Indien, noch die mohamedaniſche Religion beſchimpfen, ſondern 
lediglich uns vor Schimpf ſicher ftellen wollen. Eine jo feierliche Exe⸗ 
kution kann nicht ohne gehörige Militärmacht ausgeführt werden, aber 
England wird nicht darüber murren, ein Jahr lang doppelte Einkom⸗ 
men⸗Steuer zu zahlen, wenn es 30,000 Mann britiſcher Soldaten 
hinausſchicken müßte, um die Ordnung bei der Exekution aufrecht zu 
801 fen en ſchon iſt Delhi zerſtört worden, aber niemals 
war ſeine Strafe ſo verdient als jetzt. Ganz Aſien wi 1 
g ab de end 8 jetz 3 Wien wird dadurch wei: 


der Zug hielt, vom Volke mit gewohnter Herzlichkeit begrüßt. 

Die „Gazette“ meldet: Durch einen vom 27. d. Mts. datirten 
Geheimrathsbefehl habe Ihre Majeſtät zu befehlen geruht, daß von 
und nach ſelbigem Tage keine Hörner, Knochen, rohe oder naſſe 
Häute ꝛc. von irgend einem Platze der an den Golf von Finnland an⸗ 
ftoßenden Gebiete des Kaiſers von Rußland, Königs von Preußen und 
Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin in das vereinigte Königreich 
eingeführt werden dürfen. 5 b 

Von der Miliz ſollen bis auf Weiteres 7 Regimenter, von denen 
der größte Theil ſich während des Krieges außer Land befunden hatte, 
ohne Verzug eingekleidet werden. Die Wahl der in Irland einzuklei⸗ 
denden Regimenter iſt dem Vice-König daſelbſt überlaſſen. 

t alien. 
lorenz, 23. Auguft. [Der Papſt.] Es it wunderbar, was 
eine glückliche Perſönlichkeit auf die Gemüther für eine Gewalt auszu⸗ 
üben vermag. Der Papſt macht durch feine immer gleiche Leutſelig⸗ 
keit und, um uns der Ausdrucksweiſe einer einfachen Frau aus dem 
Volke zu bedienen, durch feine „joviale“ Leichtigkeit im Benehmen ge⸗ 
16 Pi : 5 7 ge⸗ 
gen Hohe wie Niedere täglich größere Fortſchritte in den Herzen der 
Toscaner. So viel läßt ſich bereits ſchließen, daß dieſe Papſtreiſe, wenn 
den römiſchen Stuhl eine längere Zeit nach einander Perjönlichteiten 
wie Pius IX. einnähmen, möglicherweife den Anfang zu einer neuen Grund: 
lage der Macht in der katholiſchen Chriſtenheit bilden könnte. Bei all 
ſeiner raſtloſen Thätigkeit iſt es dem heiligen Vater unmöglich, allen 
Deputationen von Florenz und den toöraniihen Städten zu entsprechen, 


5 Preuſen. 
+ Berlin, 31. Auguſt. Wenn der finanzielle Zuſtand unſerer 
Stadt in der jetzigen Weiſe weiter florirt, jo wird es nicht erforderlich 
ſein, für den ſchon ſeit lange nothwendig gewordenen und nun ernſtlich 
projektirten Bau eines Rathhauſes eine Anleihe aufzunehmen oder eine 
beſondere Abgabe auszuschreiben. Aus dem vorigen und den vorher⸗ 
gehenden Jahren beſitzt die Kommune einen Ueberſchuß von circa 
700,000 Thlr. Die Koſten für den Bau des Rathhauſes ſind auf 
circa 1,000,000 Thlr. veranſchlagt, an welcher Summe mithin nur 
noch der kleinere Theil fehlt. Dieſes Jahr ſcheint aber eben ſo günſtige 
Reſultate zu liefern. Man darf erwarten, daß ſich der Ueberſchuß im 
Laufe des jetzigen Jahres auf mindeſtens 900,000 Thlr. erhöhen wird. 
Da die Prüfung der ausgeſchriebenen Preis⸗Pläne für ein neues Rath: 
aus erſt im kommenden Jahre erfolgt, jo kann früheftens 1859 mit 
dem Baue begonnen werden. Die Finanz⸗Reſultate des folgenden 
Jahres können alſo auch abgewartet werden und ſind dieſe ebenfalls 
günſtige, ſo iſt die Bauſumme vorhanden, ehe einmal der Bau ange: 
fangen worden iſt. Mindeſtens wird dieſer zwei bis drei Jahre Zeit 
ö in Anſpruch nehmen und nöthigenfalls in der Bauzeit eine Vermeh⸗ 
1 rung der Baugelder herbeigeführt werden können. — Bekanntlich bezieht 
= die Kommune feit einigen Jahren, weil die bisherigen Einnahmen nicht 


Graf Buol, der Finanzminister Freih. v. Bruck, der Handelsminiſter 
R. v. Toggenburg, der Juſtizminiſter Gr. Nadasdy anweſend; außer⸗ 
dem bemerkten wir den Feldzeugmeiſter Freih. v. Heß, FMe. Ritter 
v. Hauslab, den Präſidenten der Akademie der Wiſſenſchaften, Freih. 
v. Baumgartner, und andere Gelebritäten der Regierung. Der Sek⸗ 
tionschef Freih. v. Czörnig eröffnete als Vieepräſident der Vorberei⸗ 
tungskommiſſion die Sitzung, worauf der Handelsminister R. v. Tog⸗ 
genburg die Verſammlung IM! Namen der kaiserlichen Regierung mit 
einer längeren Ansprache begrüßte, welche derſelbe in deutſcher und 
franzöſiſcher Sprache hielt, wie überhaupt die Verhandlungen ab⸗ 
wechſelnd in deutſcher und franzöſiſcher Sprache geführt werden. Sehr 
angenehm war man berührt, daß beinahe alle europäiſchen Regierun⸗ 
gen den Kongreß mit ihren offiziellen Vertretern beſchickten. Selbſt 
Rußland machte diesmal eine Ausnahme und ſandte das erſtemal zu 
dieſem Kongreſſe einen Abgeordneten. Um ſo mehr iſt es auffallend, 
daß außer Sardinien — nur Preußen es vermieden hat, den 
Kongreß offiziell zu beſchicken. Man iſt hierüber beſonders 
überraſcht und kann ſich nicht erklären, welche Motive die preußiſche 
Regierung beftimmt haben — ohne Vertreter zu bleiben. 
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seine große Volksmenge ihn erwarteten. 
dortigen Kranken einige tröftende Worte zu ſpenden. 
Schweſtern von S. Vincenzo zum Fußkuß zuließ. 


ſind unter den Frauen etwa das, was die Brüder der Miſericordia 
unter den Männern. 


Damen von der Ceremonie zurückerwarteten, und dazwiſchen huſchten, 


feierlich vor dem Pitti⸗Palaſt beſchloſſen, wo vier vereinigte Militär⸗ 


Platz vor dem Palaſt war wieder über und über mit Menſchen ge: 
füllt. Als die Militärbanden, von 300 Fackelträgern begleitet, unter 


2 ſchienen ſich die wirklichen Enthuſtaſten beſonders organiſirt zu haben; denn 
während der einzelnen Pauſen der Muſik, erſcholl längs an den vier 


Seiten des Platzes hin vereintes Händeklatſchen, das aber auf dem 


= großen Platze zu ſehr verhallte, weil die eigentlichen Maſſen in der 


Mitte ſich nicht daran betheiligten, trotzdem daß man an den Seiten 
wohl ſechsmal mit aller Gewalt einen allgemeinen Beifallsſturm durch⸗ 
ſetzen zu wollen ſchien. Frauen hörten wir unbefriedigt von dannen 
ziehen, weil fie vergeblich den päpſtlichen Segen erwartet hatten. Flo⸗ 
renz iſt heute in eine einzige Staubwolke gehüllt, eine für uns ganz 
neue Erſcheinung; aber ſie iſt dadurch erklärlich, daß die Hunderttauſend 
von Landleuten, ſo wie ſie in die Stadt einzogen, durch die Straße 
wogen, während dagegen zum Einzug des Papſtes das Volk den Ta 
vorher oder in der Nacht erſchienen war. Es fand heute die Ionen 
früher gemeldete Weihung der vier Biſchöfe durch den Papſt im hieſi 
gen Dom ſtatt. Das Innere unter der Domkuppel, wo die Feie 


ſtattfand, war mit rothem Sammet und Seide ausgeſchlagen, und ei 


Kranz von Kronleuchtern erhellte den Raum des Rieſenbaues. Fü 
die bevorzugte Welt hatte man auf zwei Seiten eine Art Amphithea 
ter, mit rothem Sammet überzogen, errichtet, für die weniger Bevor 
zugten Strohſtühle auf dem Fußboden aufgeſtellt, und das Volk, da 
die große Kirche nicht faſſen konnte, wurde auf den umliegenden Plätze 


daurch Militär davon zurückgehalten. Nach der Feier ſtrömte das Vol 


And den apoſtoliſchen Segen zu erhalten. 


wieder nach dem Pitti:Palaft, um den Papſt dort ankommen zu ſehen 
Der Platz war nicht dich 


* 
gedrängt, wie das erſtemal, aber doch über und über mit Menſch 


00 
ir 


a darauf gelegt, 


gefüllt. Ein goldverbrämter Sammetteppich wird über das Geländ 
des Balkons gebreitet, das Volk wird aufmerkſam; ein Kiſſen wir 
das Volk reckt die Köpfe; ein goldenes Kreuz erſchein 


in der Hand des 


ſ(cheint, eccolo, eccolo, läuft es durch die Menge; der Papſt erhebt 
die Stimme zum Segen, „in ginocchio!“ tönt es heute von Gruppe 
zu Gruppe, und in der That, alle liegen fie da auf den Knien. Ein 
% Beifallklatſchen folgt dem Segen. (A. 3.) 

7 Neapel, 21. Auguſt. [Muratſche Umtriebe.] Vor RR 
15 Zeit hatte die Regierung, wie es ſcheint aus zuverläſſiger Quelle, in 
Kin Erfahrung gebracht: mehrere Emiſſäre, größtentheils Italiener, abe 
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5 wicklung ihrer Thätigkeit ſich auserſehen zu haben, während andere, 


geheim glaubenden Agenten Murat und ſeinem Miniſterrath davon 


mit franzöſiſchen Päſſen verſehen, ſeien unterwegs, um hier für Lucian 
Murat Propaganda zu machen. Die Angekündigten dürften nich 
lange auf ſich haben warten laſſen. Einige ſcheinen Neapel zur Ent⸗ 


der eine unter dieſem, der andere unter jenem Vorwand, die Provin⸗ 
zen durchreiſten. Niemand hat ihnen ein Hinderniß in den Weg ‚ges 
legt; alle ihre Schritte aber ſind ſtreng überwacht worden. Mit Ge⸗ 
wißheit dürfte daher anzunehmen ſein, daß das erzielte Reſultat noch 
weit früher zur Kunde der hieſigen Regierung gelangt ſei, als die ſich 


Nachricht geben konnten. Die Miſſion alſo bietet in dieſer Beziehung 
wenigſtens ihre komiſche Seite dar, mochte fie nur keine Veranlaſſung 
liefern, ſie auch von der tragiſchen kennen zu lernen. Die Polizei 
nämlich hat nothwendig alle treuen Anhänger Murats kennen lernen 


4 müſſen, und folglich iſt fie auch im Stande, wenn die Umſtände es er: 
3 heiſchen, Beſchlag auf dieſelben zu legen. Im Heer — dies foll im 
ganzen das Ergebniß beweiſen — war es nicht möglich, auch nur einen 
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75 IV. 

. Trieſt, im August. Der erſte Kanonenſchuß, der dem betrieb: 
* ſamen Trieſt den erwachenden Tag verkündet, war noch nicht verhallt, 
und noch zog ſein Rauch langſam über dem Meere, als ich ſchon aus 


dem Bette ſprang, und, die geſchloſſenen Jalouſten aufſtoßend, das nun 
von der Morgenſonne erhellte Bild in aller Schöne ſich vor meinen 


Blicken entfalten ließ. — Schon war ein reges Leben im Hafen. Wie 


Koloſſe lagen die ſchwarzen Häufer der See, die Dreimaſter, unbeweg⸗ 


lich vor ihren Ankern, — aber auf ihnen und um ſie war es deſto rüh⸗ 
riger. Boote mit Gütern und Proviant fuhren vom Ufer und zurück, 


95 — Taue wurden gehißt, — Segel gerefit, Anker gelichtet, — und wie 
0 


die Bienen ämſig liefen die gebräunten, leicht geſchürzten Sohne des 
Neptuns auf dem Verdeck durcheinander, oder verrichteten hoch oben 
auf ſchwankender Raa ihr gefährliches Werk. Da wurden mit lautem 


5 „Ahoi“ Ballen aus dem untern Raume aufgewunden, da Kiſten, Felle, 
58. und Hölzer, weit aus dem Süden, auf einander geſtapelt oder in die 
5 Paketboote geladen, — dort wurde das klar gemachte Schiff gereinigt, 


1 


feine Decks gelüftet und feine Wände getheert, und hier all die taufend 


fremdartigen Verrichtungen vorgenommen, die auf dieſen Koloſſen für 


den Laien das Bild einer neuen Welt aufthun. — Auf zuſammenge⸗ 

rollten Tauen gekauert, — zwiſchen ſeinen Füßen einen grün lackirten 
Schiffseimer haltend, begann ein ſchmutziger Schiffsjunge die Vorberei⸗ 
tung zum Mittagsmahl der Mannſchaft. Seine kochkünſtleriſchen Stu⸗ 
dien beſtanden in Kartoffelſchälen, — eine Arbeit, die er mit Händen 
vornahm, welche ſeit Beginn ſeiner Schiffskarriere mehr mit Theer, als 
mit Waſſer in Berührung gekommen zu ſein ſchienen. Mit breit aus⸗ 
einander geſpreizten Beinen ſah dieſem Geſchäft mit Aufmerkſamkeit 
einer der Bootsleute zu. Das ſcharf geſchnittene Profil, das feurige 
Auge verkündeten den Südländer. Der Strohhut, unter welchem ein 
Wuſt von ſchwarzen Haaren hervorquoll, wie bei allen Südländern tief ins 
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welche die Ehre feines Beſuchs erbitten. So mußte er einer Deputa⸗ 
tion der Stadt Livorno bedauernd antworten, daß er dieſe Stadt nur 
aus dem einzigen Grunde nicht beſuchen könne, weil ihm keine Zeit 
mehr übrig bleibe, da er nach dem Beſuch in Piſa mit Aufenthalt in 
Eempoli, Pontadera x. am 28. in Volterra eintreffen, dort wie ſpäter 
in Siena verweilen, und den 4. September in Viterbo einziehen will. 
Geſtern nach dem Beſuch in Prato und Piſtoja gönnte ſich der Papſt 
nur wenig Zeit zur Erholung; denn in den Nachmittagsſtunden be⸗ 
gann er feine Rundfahrt zum Beſuch der Hofpitäler, kam nach Sta. 
Maria Nuova, wo der Großherzog, Miniſter ꝛc., ſo wie gewöhnlich 
Außer der Ceremonie des üb⸗ 
lichen Fußkuſſes hat er noch Zeit gefunden, einem großen Theil der 
a Gegen Abend 
beſuchte der Papſt den Konvent S. Jacopo ſopra l'Arno, wo er in 
er Kapelle der dortigen Miſſionsväter (Lazariſten) die wohlthätigen 
Dieſe Schweſtern 


So wie von letztern der Großherzog ſelbſt der 
Chef iſt, ſo betheiligen ſich bei den erſtern Frauen aus den höchſten 
Ständen. Auch waren an dem Abend endloſe Wagenreihen längs des 
Lungarno bis zu jenem Konvent hinauf aufgeſtellt, welche die hohen 


ſchwarz gekleidet und mit ſchwarzem Schleier, flüchtigen Schrittes die 
Mitleidigen aus beſcheidenerer Klaſſe. Der Abend dieſes Tages wurde 


banden dem heiligen Vater eine herrliche Nachtmuſik ſpielten. Der 


dem Balkon des Palaſtes vorüberzogen, brachten fie ein Evviva auf 
Paius IX., in welches jedoch das Volk nicht mit einſtimmte. Dieſen Abend 


Biſchofs, alle nehmen den Hut ab, der Papſt er⸗ 


heit getroffen werden möchten. 


Proſelyten zu gewinnen, wohl aber iſt es ausgemacht, daß überall das 


Treiben der Sendboten den Obern angezeigt wurde. Sie hatten be⸗ 
reits die angemeſſenſten Befehle erhalten, dem böfen Spiel ruhig, aber 
wachſam zuzuſehen. Auch unter den Volksmaſſen, in der Hauptſtadt 
nicht minder als in den Provinzen, haben fie, wie es ſcheint, keine Ge: 
ſchäfte machen können. Ebenſo dürften ſie in Kalabrien nichts ausge⸗ 
richtet haben. Dort namlich vermochte die Regierung König Murats 
ſich nur ſporadiſch und durch die Hilfe franzöſiſcher Bayonnete geltend 
zu machen, traditionell ſteht ſie alſo noch immer in ganz Kalabrien in 
ſchlechtem Andenken. Nicht minder ſind ihre Mühwaltungen in Apu⸗ 
lien fruchtlos geblieben, und auf Sizilien ſcheint der zukünftige Herr⸗ 
ſcher vorderhand noch keine Anſprüche zu erheben. Sizilien war ja 
auch dem Scepter des Vaters nicht unterworfen. Dann würde Eng⸗ 
land auch nur unter der Bedingung in die Eroberung des feſtländiſchen 
Königreichs einwilligen, daß ihm Sizilien als beſcheidener Antheil zu— 
falle. Dagegen haben die Abruzzen ein nicht ſchlechtes Reſultat gelie- 
ferl, und ergiebig dürfte die Werbung in der Hauptſtadt ausgefallen 
ſein. Die Murat'ſchen Agenten ſollen mit Geld reichlich verſehen ge— 
weſen ſein, während ſie wahrhaft verſchwenderiſch mit der Verheißung 
reichbeſoldeter Stellen und Aemter hauſten. Wahrhaft komiſch klingt 
es, wenn Se. Murat'ſche Maj. bereits ihr Miniſterium gebildet hat. 
Als Miniſter hat man Saliceti, Dragonetti, Romeo, Mezzocapa, Pi⸗ 
ſanelli, Cavanti und noch andere bezeichnet, während es nur Mitleid 
erregen kann zu vernehmen, der zukünftige König habe ſich mit Herrn 
Cavour bereits über die Theilung Italiens verſtändigt. Dem Papſt 
will man das ehemalige Königreich Jeruſalem zur weltlichen Herrſchaft 
anweſen, die übrigen Fürſten Italiens mögen ſich anderwo eine ‘Hei: 
math ſuchen, und Oeſterreich ſoll, wie ſich von ſelbſt verſtebt, ohne wei⸗ 
teres aus Italien hinausgeworfen werden. Dann iſt ein nördliches 
und ein ſüdliches, oder ein Cavour⸗ und ein Murat'ſches Italien zu 
Stande gebracht. Die Rechnung iſt plauſibel, nur ſcheint ſie der Zu⸗ 
ſümmung verſchiedener Wirthe noch zu bedürfen. (A. 3.) 
Nu ſ lan d. 

Petersburg, 19. Auguſt. Man lacht hier viel über die An: 
gabe der Zeitungen, nach welcher die öſterreichiſche Regierung einen 
Proteſt dagegen eingereicht habe, daß der Kaiſer ſich den Titel kk. Ma⸗ 
jeftät beilege. Man weiß hier durchaus nichts von einem ſolchen Pro: 
teſte, und dieſe Angabe gehört ganz in dieſelbe Kategorie, wohin die 
telegraphiſche Depeſche der Hartungſchen Zeitung in Königsberg zu ſtel— 
len iſt, welche meldet, der Kaiſer habe eine neue Verminde— 
rung der Garde von 30,000 Mann anbefohlen, und welche 
eine Verminderung der Linientruppen als wahrſcheinlich hinſtellt. 
Man begreift durchaus nicht, wer eine ſolche Nachricht der Hartung⸗ 


ſchen Zeitung gemeldet haben kann. 


Osmaniſches Reich. 

Pp. C. In Alexandrien war der Zuſtand der öffentlichen 
Sicherheit ſchon ſeit längerer Zeit wenig befriedigend. Es wurden 
namentlich im Laufe der letzten Monate mehrere Mordthaten verübt, 
ohne daß es gelang, die Schuldigen zur gebührenden Strafe zu ziehen. 
Ein neuerer Vorfall dieſer Art hat dem Vernehmen nach auf Seiten 
des Konſular⸗Korps zu Schritten Veranlaſſung gegeben, welche eine 
gründlichere Beſeitigung des Uebels hoffen laſſen. Der Sachverhalt iſt 
im Weſentlichen folgender. Vor einiger Zeit wurde in Alexandrien 
ein öſterreichiſcher Unterthan auf offener Straße ermordet. Der Ber: 
dacht der That fiel auf einige Neapolitaner, welche auf Andringen des 
k. öſterreichiſchen General⸗Konſuls zur Unterſuchung gezogen wurden. 
Der mit Führung der Unterſuchung beauftragte neapolitaniſche Konſu⸗ 
larbeamte erhielt wiederholt mündliche wie ſchriftliche Bedrohungen, ließ 
ſich dadurch aber von ſeiner Pflichterfüllung nicht abwendig machen. 
Er ſollte als das Opfer ſeiner Gewiſſenhaftigkeit fallen. Am 9. Auguſt 
erſchoß ihn ein Meuchelmoͤrder auf dem Frankenplatz.“) Dieſer Vorgang 
veranlaßte ſofort eine Verſammlung des Konſularkorps, in welcher der 
Beſchluß gefaßt wurde, durch eine aus den Generalkonſuln der fünf 
Großmächte beſtehende Deputation dem Vizekönig den Wunſch auszu⸗ 
drücken, daß ernſtliche Maßregeln zur Wahrung der öffentlichen Sicher: 
Der Vizekönig forderte die Vertreter 
der fremden Staaten auf, in Gemeinſchaft mit dem Gouverneur ug 


t dem Polizeipräſidenten von Alexandria ein Reglement für die Ausübun 


der Sicherheitspolizei zu entwerfen und die genaue Befolgung der ge— 
troffenen Anordnungen überwachen zu helſen. Demgemäß iſt am 
14. Auguſt das geſammte Konſular⸗Korps mit dem Miniſter des Aus- 
wärtigen, dem Gouverneur und dem Polizeichef zuſammentreten. Wi 
es heißt, hat man gemeinſam den Beſchluß gefaßt, vorerſt alle verdäch⸗ 
tigen und geſchäftsloſen Individuen verhaften zu laſſen und aus dem 
Lande zu weiſen. Demnächſt ſoll von einer gemiſchten Kommiſſion ein! 
Polizeireglement entworfen werden. 
A . i 2 N. * 

London, 27. Auguſt. Die offiziellen Informationen über den 
Inhalt der neuen Ueberlandpoſt aus Indien haben die düſtere Auffaſ⸗ 
ſung der Situation um nichts geändert. Trotz der Oeffentlichkeit, welche 
das Miniſterium ſelbſt dem ſchlimmeren Theile der Nachrichten giebt, 
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Genick gerückt, die Hände in die Taſchen der weiten Hoſen geſenkt, das 
rothe wollene Hemd weit geöffnet und zurückgeſchlagen, die gebräunte 
Bruſt, nach ſo vieler ausgeſtandener Hitze der Morgenkühle entgegen⸗ 
geſetzt, und ſeinen Tabak im Munde von einer Seite zur andern rol⸗ 
lend, übte er eine ſcharfe Kontrole über die gaſtronomiſchen Vorberei⸗ 
tungen des jungen Schiffslehrlings, und munterte den hoffnungsvollen 
Vatel hin und wieder durch einen freundlichen Fußtritt auf den Theil 
des Körpers in ſeiner Arbeit auf, der bei andern Menſchenkindern 
eigentlich zum Sitzen beſtimmt iſt. Unſer junge Künſtler ſchien an dieſe 
Art von Rathichlägen gewöhnt, wenigſtens habe ich bemerkt, daß er fie 
mit einem großen Grad von Gleichgiltigkeit aufnahm. — Dort ſtößt ein 
Boot mit Arbeitsleuten von der Steintreppe des Molo ab. Die Nuß⸗ 
ſchale iſt überladen mit Menſchen, und ihr Bord ragt kaum zwei Zoll 
über den Waſſerſpiegel. Aber wie auf dem breiteſten Trottoir ſpaziert 
der Matroſe auf derſelben und fuhr auf der ſchmalen Fläche ſeines Bords 
um ſie pfeilſchnell zur Seite ſeines Schiffes zu bringen, an deſſen 
Spiegel unter einer großen weiblichen Figur in goldenen Buchſtaben die 
Bezeichnung „la belle Anne“ zu leſen war. Es war zum Verſtänd⸗ 
niß nothwendig, daß es darunter geſchrieben ſtand, denn aus dem Bilde 
war keinerlei Schönheit zu erkennen. Eine mit weißer Oelfarbe ange⸗ 
ſtrichene roh modellirte Büſte, deren Wangen der Pinſel eines Matroſen⸗ 
Rafaels durch zwei rothe Kleckſe angedeutet, wozu den begeiſterten 
Kunſtjünger wahrſcheinlich die Pausbacken feiner heimiſchen Dulcinea 
veranlaßt, bekam durch eben fo zwei ſchwarze Kleckſe, als Augenſterne, 
das gewünſchte Leben und ſuchte die Bezeichnung „belle Annen zu 
rechtfertigen. Wie die Heuſchrecken kletterten die Burſche an der Schiffs⸗ 
wand hinauf, um ſich ſofort und ohne Zaudern an ihre Arbeit zu be⸗ 
geben. Man muß es ſehen, wie dieſe Leute, die wahrſcheinlich im 
Akkord arbeiten, Hand ans Werk legen. Hier ſieht man, was Arbei⸗ 
ten heißt. Nur mit einem Paar kurzen Hoſen, ſonſt vollſtändig a la 
Adam gekleidet, handtieren dieſe Kerle mit Kiſten und Ballen, als ob 


verſichert man heute in den Klubs und in der City, daß um 6 Tage 
neuere Nachrichten aus Indien in Downingſtreet angekommen find, welche 
melden, daß General Reid, der neue Kommandant vor Delhi, ſich ge⸗ 
zwungen geſehen habe, die Belagerung aufzugeben, und daß alle euro⸗ 
päiſchen Truppen in Bengalen eine konzentriſche Bewegung bewerk⸗ 
ſtelligen, um eine ſtarke „Defenſioſtellung“ einzunehmen. Wenn ſich 
dies beſtätigen ſollte, ſo würde die Lage der Engländer allerdings in 
hohem Grade kompromittirt fein. Die neuere offizielle Depeſche (im 
Gegenſatz zur älteren über Cagliari) wird als eine Vorbereitung der 
kommenden Hiobspoſt betrachtet. Daß Delhi „noch immer in den 
Händen der Rebellen“ iſt, hat nicht die Aengſtlichkeit in hieſigen Kreiſen 
vermehrt; wußte man doch, daß eine wirkliche Belagerung nicht ſtattge⸗ 
funden, und daß, ſtreng genommen, die Belagerer ſelbſt belagert waren. 
Aber die Depeſche wirft ein ſcharfes Licht auf den unhaltbaren Stand⸗ 
punkt der belagernden Truppen, indem ſie meldet, daß „nur 2000 
Europäer“ vor Delhi halten, „da die Beſchützung anderer Plätze 
Truppen erfordert“, alſo in Folge nothwendiger Detachirungen. Damit 
iſt nichts Anderes geſagt, als daß die Europäer von den Inſurgenten 
ernſtlich im Rücken bedroht ſind, und daß unter dieſen Umſtänden an 
eine Erſtürmung des Platzes nicht gedacht werden kann. Dazu kommt 
noch, daß der Feind nicht nur in der Fronte und im Rücken der Eng⸗ 
länder, ſondern in zweifacher Geſtalt in ihrer Mitte hält. Wir meinen 
die Cholera und die Seapoys. Welche Verheerungen die erſtere in dem 
geſchmolzenen Häuflein der Europäer anrichtet, das wird nicht gemel⸗ 
det; wir erfahren blos, daß General Barnard daran geſtorben. Aber 
man fürchtet hier die vor Delhi haltenden 7000 Seapoys, welche an⸗ 
ſcheinend gegen die Inſurgenten in Delhi fechten. Ob dieſer Zuſtand 
haltbar ſein wird, daran zweifelt man hier, und Kenner der dortigen 
Zuſtände verſichern, daß es kein geringer Fehler des verſtorbenen Ge⸗ 
nerals Anſon geweſen, zur Belagerung von Delhi eine überwiegende 
Anzahl eingeborner Truppen beordert zu haben. Die nächſte wichtige 
Nachricht bezieht ſich auf den Stand der Angelegenheiten im ehema⸗ 
ligen Königreich Audh und deren Hauptſtadt Lucknau. Die engliſche 
Garniſon, eng eingeſchloſſen von einer übermächtigen Anzahl Inſur⸗ 
genten, hält ſich noch; aber nach den letzten Nachrichten reißt Lebens⸗ 
mittel: und Munitionsnoth ein. General Lawrence fiel bei einem 
Ausfall, der jedenfalls den Charakter einer verzweifelnden Operation 
en masse angenommen hat. Im hieſigen Publikum gedenkt man 
der ſonderbaren Lage der Dinge, daß, während die Seapoys in Delhi 
Ausfälle gegen die Briten unternehmen, die Briten in Lucknau Aus⸗ 
fälle gegen die Seapoys machen. Aber von militäriſcher Seite wird 
bemerkt, daß die Briten in Lucknau ſchlimmer daran ſind, denn die 
kleine Garniſon hat weder über ein ſo reiches Kriegsmaterial und Ver⸗ 
theidigungsmittel zu gebieten, wie die Inſurgenten in Delhi, noch iſt 
der Defenſipſtandpunkt der Europäer vor Delhi mit den offenſiven Ope⸗ 
rationen der Inſurgenten vor Lucknau zu vergleichen. Die Wiedererobe⸗ 
rung von Cawnppore beſchränkt ſich in der letzten Depeſche auf eine 
„Wiederbeſetzung“, die mit der Wegnahme von 26 feindlichen Kanonen 
begleitet und die Folge von drei glücklichen Gefechten des Generals 
Havelock war. Der „geringe Verluſt“ der Europäer ſcheint andeuten 
zu wollen, daß die Inſurgenten Cawypore nicht ernſtlich vertheidigten, 
obwohl der Platz als eine der militäriſchen Hauptſtationen Indiens 
und als Baſis der ſtrategiſchen Operationen gegen den Aufſtand be⸗ 
trachtet wird. Schlimm ſtehen die Dinge, wenn wir uns gegen Agra 
und das Pendſchab wenden. Mehrere Metzeleien und Meutereien haben 
= D e 8 9 wird, daß das 
ruhig iſt, fo e Na von dem ei ilitä⸗ 
riſchen Station daſelbe und dem Abmarſch der Rebellen 1 eh 
die indeſſen von General Nicholſon angegriffen und geſchlagen wurden. 
Aber von Fachmännern werden dieſe Niederlagen nur als die „Schule 
der Inſurgenten“ betrachtet; denn Das, was ſich in Neemuch ereig⸗ 
nete, kann trotz der Unklarheit der Depeſche kaum anders als ein Sieg 
der Seapoys betrachtet werden. Die Garniſon von Agra verließ dieſen 
Platz, um den Inſurgenten von Neemuch am Todestage des Generals 
Barnard eine Schlacht zu liefern, und wir leſen, daß von 500 im 
Gefecht engagirten Europäern 141 gefallen ſind. Kein Zweifel, daß die 
Garniſon von Agra ſich mit dieſem großen Verluſte zurückgezogen hat, 
ohne den Angelegenheiten eine beſſere Wendung gegeben zu haben. 
Nicht weniger beunruhigend klingt die Nachricht, daß in Hyderabad ein 
Aufſtand ſtattgefunden, ſomit außerhalb der bengaliſchen Provinzen in 
den Nizamſtaaten, auf deren Treue die Regierungs⸗Journale ein beſon⸗ 
deres Gewicht legten. Hyderabad hat bekanntlich 200,000 Einwohner, 
und der Aufſtand muß unter den im britiſchen Solde ſtehenden Truppen 
erfolgt ſein. Ohne Zweifel würde der Aufſtand von der vier Meilen 
entfernten Militärſtation Secunderabad unterdrückt worden ſein; aber 
erklärlich iſt es, daß der Zuſtand dieſes Territoriums nicht mehr als 
„geſund“ betrachtet werden darf. Die beſte und tröſtlichſte Nachricht 
ift jedenfalls die, daß die Bombay: und Madraspräſidentſchaften voll⸗ 
kommen ruhig und ihre Soldaten loyal geblieben find. (D. A. Z.) 
Amerika. 8 
New⸗Nork, 8. Auguſt. Der Kommiſſär der Indianer⸗Angele⸗ 
genheiten hat vor einigen Tagen mit einer Geſandtſchaft der Ottawa: 


Indianer von Kanſas einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem 


es Spielwerk wäre, und zwei Mann verrichten eine Arbeit, woran in 
den Städten des Binnenlandes ganze Kolonnen von Arbeitern, mit 
allem moglichen Arbeitsgeräth geſtellt werden. 

Mitten durch dieſen Wirrwarr hört man plötzlich den regelmäßigen 
Schlag der „Riemen“, das heißt der Ruder auf dem Waſſer. Es iſt 
ein Boot der kaiſerlichen Marine, das an dem Molo anlegt, und 
deſſen Sauberkeit gar auffällig gegen die übrige Umgebung hervortritt. 
Vorn an der Spitze in voller Uniform mit Federhut und Epaulettes 
ſteht ein Seeoffizier. Zwölf Matroſen und ein Bootsmann, kommandirt 
von einem Seekadetten, ſind ſeine Bemannung. 
mando erſchallt. Nur das kurz abgemeſſene ſchrillende Pfeifen des 
Hochbootsmannes leitet es. Es iſt das Offizierboot von Sr. k. k. Ma⸗ 
jeſtät Dampf⸗Korvette „Eliſabet“, welche heut Nacht aus der Südſee 
heimgekehrt und den Kapitän zur Meldung ans Land ſetzt. Wie er ſind 
die Matroſen in Parade-Uniform. Der Kapitän ſetzt den Fuß auf den 
Molo, und hoch auf, kerzengrade, wie Speere, heben ſich die weißen 
Rieme. Des Bootmannes Pfeife ertönt wieder, und eben ſo ſchnell 
gleichmäßig fallen ſie, und liegen geordnet an Bord des Bootes. 

Leichte Gondeln mit leinenem Zeltdache durchfliegen mit ſchnellem Rus 
derſchlag die Waſſergaſſen und geben der Scene Abwechſelung. Kauf⸗ 
leute, Schiffsherren und Mäkler find es, die ihre Fahrzeuge auffuchen, 
oder auf der Spazierfahrt begriffene Geſellſchaften geputzter Herren und 
Damen, deren modiſche Tracht einen grellen Kontraſt zu den mehr als 
nachläßigen Kleidungen der Seeleute bildet. Die hellfarbigen eleganten 
Toiletten der Damen, welche mit ſeemänniſcher Kühnheit auf der Spitze 
des ſchwankenden Bootes ſtehen, verleihen dem Gemälde einen eigen- 
thümlichen Reiz. Ueberall, wohin das Auge blickt, finden Feſtländer 
neues, ungewohntes Leben, überall wird ſeine Neugier rege gemacht, 
und ſeine volle Aufmerkſamkeit in Anſpruch genommen. — Auch ich 
ſchaue zum erſtenmale auf dieſes bunt bewegte Seeleben. Und doch 


Kein ſchreiendes Kom⸗ 
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ſcheint mir Alles fo bekannt, ſo vertraut; doch iſt mir, als hätte ich 4 
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dieſelben ihre Stammesorganiſation auf A110 
aufgeben und Bürger der Vereinig⸗ 

— — * BEN. „Sobald der Bundesſenat dieſen Vertrag ratift⸗ 
siet hat, werden fie die ihnen vorbehaltenen Ländereien aufgeben, aber 
ah A leben in einzelnen Parzellen als Privateigenthum wieder 
zurückzuerhalten. Das Areal dieſer Ländereien beläuft ſich auf ungefähr 


74,000 Acres. Sie i 
Dollars alle ihr geben ferner gegen eine Vergütung von 66,000 


auf. Die eine 


des Vertrages, die andere ein Jahr darauf ausbezahlt werden. — 


Der in Liv i 95 i 5 | 
erpool eingetroffene „Baltic“ hat Nachrichten aus Newyork; genug gedankt werden. Dies Verdienſt hat 


f { [geehrter Mitbürger Herr Sanitätsrath Dr. Grätzer um die biefige Nommune 
Bei dem Zuſammenſtoß von zwei Dampfſchiffen in der Nähe des Ha- 0 Aus 


vom 16. d. M. und 841,100 Dollar baar Geld mitgebracht. 


fend von Newyork verloren 15 Menſchen das Leben. — In Halifax 
flog ein Pulvermagazin in die Luft, wobei ein großer Schade ange⸗ 
— wurde. — Lord Napier ſoll die Regierung der Vereinigten 
taaten drängen, ihre Seemacht an der afrikaniſchen Küſte zu ver⸗ 
re: — Aus Nicaragua wird berichtet, daß daſelbſt die größte 
W de Shen R den un 
1 1 e 8 
Kine 5 beit der Banken und Alles ſtrömte herbei, um 
n Havanngh litt außerordentlich, do ralkapitän ſchritt ſchnell 
helfend ein und lieh ihr zwei Mil ele Basic ee ihr und 
ermächtigte er fie für 6 Mill. Dollar in kleinen und großen Summen 
mit Intereſſen für 6, 8 und 10 Monate Depoſitſcheine auszugeben, 
die in den offentlichen Kaſſen gleich dem Golde genommen werden 
ſollten. — Nach einem Gerüchte hat ein ſpaniſcher Kreuzer in der 
Nähe von Cuba ein Sklavenſchiff aufgebracht. — Auf der Südküſte 
von St. Domingo in Santiago iſt eine Inſurrektion ausgebrochen 
und es haben mehrere Gefechte mit den Truppen ſtattgefunden. — 
Coſta Rica und Nicaragua ſollen einen Vertrag mit einander 
abgeſchloſſen haben. Nicaragua behält ſeine frühern Grenzen, ausge⸗ 
nommen eine Seite des San Juanfluſſes von Fort Caſtillo 92 Meilen 
hinab bis an den Hafen San Juan del Norte, Punta Arena dazu 
gerechnet, welches alle Gebäulichkeiten der Geſellſchaft in ſich ſchließt. 


Propinzial-Zeitung. 

Breslau, 1. September. [Zur Tages⸗C i a 
dem der Erweiterungsbau des hieſigen a = ir 
manche innere Einrichtungen vollendet ift, erhält auch das ältere Haupt⸗ 
gebäude auf der Albrechtsſtraße, entſprechend den beiden neu angefügten 
Seitenflügeln in der Mäntler⸗ und Katharinenſtraße, einen neuen Ab⸗ 
putz in Oelfarbe, und dürfte der Umzug aus dem proviſoriſchen Lokal 
(im Lodeſchen Hauſe) nach den nun gewonnenen Räumen der Anſtalt 
in nächſter Zeit bevorſtehen. — Die königliche Generalkommiſſton hat 
die ehemalige Hülſenſche Villa, welche durch Aufſetzung zwei neuer 
Stockwerke in ein recht ſtattliches Gebäude umgewandelt worden, be⸗ 
reits vollſtändig bezogen, und eine Inſchrift an der ſüdlichen Front 
des Hauſes bezeichnet in Rieſenlettern die jetzige Beſtimmung deſſelben. 
Es iſt ſchade, daß der nach der äußeren Promenade zu belegene kleine 
Garten des ſchönen Grundſtücks nicht nur durch einen Bretterverſchlag 
von dem Hauſe abgeſondert wurde, ſondern auch, wie es ſcheint, ſogar 
zu einem Bauplatze benutzt werden ſoll. 

Gegenwärtig befindet ſich auf der ſüdöſtlichen Seite des Magda: 
lenen⸗Kirchhofes ein Paar Kaſtanien⸗Bäume, welche neben vollen 
reifen Früchten nicht blos friſches Grün, ſondern auch junge Knospen 


angeſetzt haben, die ſich, wenn der Witterungsverlauf der letzten Wochen]: 


anhält, baldigſt in aller Ueppigkeit entfalten dürften. 
Geſtern Abend konzertirte das Muſikkorps des 6. Artillerie⸗Regi⸗ 


ments, die einzige für die ganze Dauer des Mans vers hier anweſende |! 


Militär⸗Kapelle, im Schießwerder, während im Volksgarten die ver⸗ 
ſtärkte Langerſche Kapelle das Orcheſter einnimmt. — Vielen Anklang 
fand am geſtrigen Abend das von den „vereinigten Wirthen Morge⸗ 
nau's“ veranſtaltete Gartenfeſt, das ſchon ſeiner originellen Erfin⸗ 
dung wegen allgemeine Neugier erweckt hatte. Ueberdies war „blauer 
Montag“, und dabei der Himmel ſo angenehm blau, die Luft ſo wür⸗ 
zig rein und milde, daß es wahrhaft verlockend ſchien, nach jenem lieb⸗ 
lichen Dörfchen an den romantiſchen Ufern der Oder hinauszuwandeln, 
oder die Tour per Land⸗ oder Waſſerdroſchke zurückzulegen. Sämmt⸗ 
liche Gärten ſchwammen in einem roſigen Lichtmeer, alle waren mehr 
oder minder geſchmackvoll illuminirt, und in den meiſten herrſchte ein 
ungewöhnlich reges Leben — bei Muſik und Tanz. Für die ele⸗ 
gante Welt war in einem der letzten Gärten, der ſich neuer⸗ 
dings durch einen anmuthigen Bau erweitert hat, ein beſonderes Kon⸗ 
zert im „höheren Style“ arrangirt, wohingegen die kleineren Etabliſſe⸗ 
ments ſich mit beſcheidener Flügel⸗ und Harfenmuſik begnügten. Im 
Ganzen nahm das Feſt einen ſehr heiteren und angemeſſenen Verlauf, 
Pie wurde, bei der Kühle des allerdings vom herrlichſten Mondſchein 
3 Abends, ſehr gewünſcht, daß die vereinigten Wirthe daſſelbe 

m einige Wochen früher unternommen hätten. 0 


5 — Sept. Der Präſident der geologiſchen Unterſuchung 
lebenden Geologen ir R. J. Murchiſon, der bedeutendſte der jetzt 
gen, und der Sekretär der geologiſchen Societät Englands, 


2 2 — 


das Alles in frühern ſchönern Träumen f ue lebt. Di ilde⸗ 
rungen Coopers, Marryats und Sum, eg 
ſe eben mit ſchmerzlichem Bedauern geleſen, tauchen wieder in meinen 
Erinnerungen auf. Sie haben ja ſchon vor langen Jahren vor der 
Phantaſie des Knaben dieſe Bilder entrollt, und die Verwirklichun 
eines Jugendtraumes iſt es, die ich hier jauchzend begrüße. er 


So ſchön es war, hoch vom Fenſter des freundli 

in dieſen Genüſſen zu ſchwelgen, ſo litt es mich c de an 
oben; und bald wiegte auch ich mich in einem leichten Boote auf den 
blauen Wogen der offenen See. Wußte ich doch kaum, wo ich auch 
hier die Blicke zuerſt hinwenden ſollte, ob hinaus in die luftige blaue 
Ferne, ob auf die jetzt an mein Boot und bald vielleicht an Afrika's 
felſigen Wüſtenſtrand ſchlagenden, ſchaumbeſäumten Wellen, — ob zu 
den im Sonnenlichte grünenden Küſten, oder hin zu Stadt und Hafen, 
die ſich am Fuße des traurig öden Karſtgebirges, eine ganze Welt voll 
Leben in ſich ſchließend, vor meinen Blicken ausbreiteten. 


Plötzlich wurde ich aus dieſen Tränmen durch ein mir ungewöhn⸗ 
liches tobendes, brauſendes Geräuſch in unmittelbarer Nähe aufgeſchreckt. 
Aengſtlich ſprang ich in die Höhe, die Bootsleute lächelten, und mit 
einer beruhigenden Handbewegung riefen ſie mir ein „non abbia al- 
cun eg „haben Sie keine Angſt“ — zu. Ein rieſiger Lloyd⸗ 
Dampfer, nach der Levante gehend, brauſte an uns vorüber und ſchien 
das winzige Boot in den Grund drücken zu wollen. Seine Räder 


bewegten in mächtigem Umkreiſe die Meeresſläche und weit weg war er 


ſchon, als unſer Boot noch immer in feinen Furchen auf- und nieder⸗ 

schwankte. Mich ſeſt an den Bord klammernd, Fi n dem riefigen 

Koloſſe noch nach, als ein neues ſchwarzes Ungethüm uns feine metal: 

lenen hohlen Zähne zeigte. Wir waren zur Seite der Dampf⸗Kor⸗ 

3 „an deren Falltreppe wir nach erhaltener Erlaubniß 
legten. 


e Anſprüche auf Jahresgelder und andere Privilegien 
Hälfte dieſer Summe ſoll ſofort nach der Ratifikation 


Geld zu verwechſeln. — Die ſpaniſche Bank 


eren 


Jonſon, waren in dieſen Tagen hier, um die paläontologiſchen Partien 
des botaniſchen Gartens und die damit in Verbindung ſtehenden 
Sammlungen zu ſehen. 


SAA 
& Breslau, !. September. [Zur Statiſtik Breslau's.] Erſt in der 
neueren Zeit iſt man ſich klar a 


beſonders und wohl auch 


tigſte mitzutheilen. 


m meiſten die katholiſche Einwoh⸗ 
10 52 — 37,150, dann die jüdiſche von 
die evangelische von 54,478 auf 75,070 


dennoch die Bevölkerung im Allgemeinen durchſchnittlich 


uzug geſchehen ſein. 1 
tojent ee) bedeutend geringer. — Wohe 


folgen können 
berichts. des M 


daten 905 


Sgr. 1 Pf. 


25 Loth Fleiſch, im Jahre 1854 nur 79 Pfd. 10 Loth und im Jahre 1855 gar 
HAT eher 36,000 Nen? Pecden Kübel in, Brgslaus Woblthätigleits-Snftalten 
Ueber 36, rme werden jährlich ü aus Wo igkeits⸗An 
Kees e eee dene dee u de en 
1 d = un zu noch die 
r hoch lagende Privat⸗Woh igkeit, und i Alles ni 
im a ae enn letari N en ge 2 


Was der Herr aſſer in den vorangehenden Bemerkungen geſagt, wird 
in den folgenden 9 Laßt jebr. überfichtlie). vor das Auge 95 2 

ante Schrift deſſelben Verfaſſers: „Ueber die We 
liche Armen-Krankenpflege Breslau's im Jahre 1855 (Separ.⸗Abdruck 
aus den Verhandlungen der Schleſ. Geſellſchaft für vaterl. Kultur)“ iſt ſoeben 
auch erſchienen. Wir heben aus dieſer ſehr intereſſanten ſtatiſtiſchen Ermitte⸗ 
lung nur hervor: daß im Jahre 1855 in den 22 ſtädtiſchen und nicht ſtädtiſchen 
Kranken⸗Anſtalten und Haus⸗Armenpflege im Ganzen 36,425 Kranke behandelt 
und verpflegt wurden, von denen 2541 ſtarben. a h 

Schon aus den hier mitgetheilten aphoriſtiſchen Notizen leuchtet die große 
Wichtigkeit, welche beide Schriftchen für die Statiſtit der Armuth und der Sa⸗ 
nitätsverhältniſſe unſerer Stadt haben, zur Genüge hervor. Mögen ſie an der 
rechten Stelle gebührende Beachtung finden. 


1 Liegnitz, 31. Auguſt. [Männer ⸗Geſang⸗Quartett. — Muſi⸗ 
kaliſch⸗theatraliſche Soiree zum Beſten der Abgebrannten in Bo⸗ 
janow 10 Der vorgeſtrige Abend hatte trotz des drohenden Regenwetters einen 

eträchtlichen Theil des Publikums in die Räume des Schützenſaales geführt, 
wo der Männer⸗Geſang⸗Quartett⸗Verein von 8 bis 10 Uhr Abends eine kleine 
Anzahl beliebter Geſänge vortrug. Es zogen ſich eine hübſche Tenor⸗ und 
Varitonſtimme den beſonderen Beifall der Zuhörer zu. Wir hegen die frohe 
Hoffnung, daß auch das künftige Jahr die 5 Sänger wieder L 
ſammeln und ein muſikliebendes Pu likum Gelegenheit haben wird, ſich in einem 
gemüthlichen Kreiſe einige ungetrübte fro Abende zu 577 In dieſer 
dem Luxus und Wohlleben ergebenen Zeit thut es doppelt wohl, wenn ſich Ein⸗ 


— — — — nn ne 


Breslau, J. September. 


[Die Soiree], welche Frau Dr. Emma 
Mampé⸗Babnigg am 31. Auguit im König von Ungarn zum — — der 
in Bojanowo Abgebrannten gab, hatte ein zahlreiches Publikum berbeige: 
lockt. Der breslauer Sängerbund, unter Leitung des Herrn Lehrer Wetzold, 
trug zu Anfang des erſten und zweiten Theils vierſtimmige Männergejänge 
von Abt, Gade, Löwe und Mendelsſohn mit überraſchender Reinheit und 
feiner Nüancirung vor. Die verehrte Konzertgeberin ſang eine Arie von 
Paceini, eine von Mozart, ein Lied eigener Kompoſition (auf der Alp), ſo⸗ 
wie Lieder von Mendelsſohn und Kücken, und bewährte ſich auch heute 
wieder als eine Künſtlerin gediegener Schule, gepaart mit ſchonem, geiſtvollem 
Vortrage. Fräulein Ottilie Syring trug mit ſchoner, kräftiger Stimme zwei 
Lieder von Abt und Gumbert gefühlvoll vor, und Herr Organiſt Karl 
Mächtig zeichnete ſich durch ſein Pianoforteſpiel aus, indem er einen von 
Liß t übertragenen Schubert ſchen un Beh ein Notturno von Chopin und 


eine eigene Etüde in trefflicher Weile zu Gehör brachte. Die Begleitung der 
Sefangftüde (mit Ausſchluß der Männergejänge) hatte Herr Organist N loſe 
übernommen. Heſſe. 


— — —̃ (y—— 


Literariſches!]! Das lang erwartete wichtige Werk des königsberger 
Pfeſtrs Dr. Gurt vu Keltenborn, „Geſchichte der deutſchen Bun: 
desverhältniſſe und Einheitsbeſtrebungen von 1806— 1856“, hat 
ſoeben im Heymann'ſchen Verlage in Berlin die Preſſe verlaſſen. Der 
ungemein reiche Stoff, den das Wert darbietet, und die Art und Weiſe feiner 
Vebanblung laſſen das Ganze als eine böchit beveutſame Arbeit erſcheinen, welche 
die Beachtung der Staatsmänner und Geſchichtsfreunde in hohem Grade verdient. 


— — ——— — 


aunover, 28. Auguſt. [Der Waldbrand bei Unterlüß! ft 25 
eſetzt. Die Br 2000 bis 2500 Morgen groß 
chaden ſich leicht au , g 
95 „erh jomit 1180 gen 

auch bricht und wirft 
am Rande der Wadbeſſünde 1 5 zu Schaden zu kommen. 


115 
der Holzmaſſe iſt zwar noch nutz er 


der Boden iſt annt; die Bodenerde und der Humus ſind eingeäſchert 
und die Alte wird lange nicht Kleben, was an Nährftff verlosen gegangen. 


LTR ver 
Auch das Ahierreich bat feine Opfer bringen müſſen. Das Innere der 


Kirchner und 
dankbar und anerkennend a 
a 


königliche Hoheit den Gottesdienſt 


e aus Schlöſſel Peilau, einige Quartiere der Mannſchaften a 
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fachbeit ann Be onie innig verbinden, um wirklich anſprechende und lieben ⸗ 
rdige Ai x 


— e Genüſſe zu verſchaff 


en. 
iche Brandunglüd, welches die Stadt Bojanowo heimgeſucht hat, 


ſ. w. Sammlungen für die Milderun der 9 1 5 


zum Einſammeln von Liebesgaben dargeliehen und dafür dem Publikum einen 


SE: 
der überfüllte 


Klaviervirtnoſen Unico Köhler und Wolfermann ſpielten die Duve 
dur Fealſchlgoper von C. M. von Weber, und Herr Mattheus hatte das 
Schiller ſce „Lied von der Glocke“ zur Deklamatien erwählt. Lebende Bilder 


ellamation, „ ana 


rgeſänge der-hiefinen Sangesbrüder, wie die von den Herren 
. a non lopartien wurden ebenfalls sehr 
engmmen. Was jedoch die Verſammlung am 
meiſten anregte, war das Gaſtſpiel eines breslauer Komikers, der den luſtigen 
Muſikanten und den Theaterdirektor Pfifferling in der Ko ebue ſchen „Ses 
wanderung“ mit wahrer Meiſterſchaft darſtellte. Jedenfalls war dieſer Genuß 
die Krone des Abends, und wir rufen dem Künſtler dur bei nächſter Gelegen⸗ 
heit es ja nicht zu verſäumen, wiederzukommen. er geſellige Verein der 
Herren Handlungsdiener möge Sorge fragen, daß r in befreundete Gaſt 
uns mit ſeinen theatraliſchen Leiſtungen, die eines Beckmann würdig wären, 
fernerhin noch manchen Kunſtgenuß bereite. 


— Reichenbach, 31. Aug. Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm fuhr am Sonnabend Nachmittags 4 Uhr in 
das Quartier des Herrn Diviſions⸗Kommandeurs, Generalmafors von 
Schlichting zu Langenbielau, und in das des Herrn Brigade⸗Komman⸗ 
deurs, Generalmajor v. Mauſchwitz zu Peilau Schlöſſel, um die vor⸗ 
geſchriebene Meldung über die erfolgte Einquartirung der Truppen des 
Ilten Infanterie-Regiments zu machen. Gegen Abend promenirte 
Höchſtderſelbe um die hieſige Stadt. Geſtern Morgen beſuchte Seine 
in der evangeliſchen Kirche und 
dinirte ſodann im Hotel zum ſchwarzen Adler. Gegen Abend ritt 
Se. königliche Hoheit in der Umgegend ſpazieren und paſſirte unter 
andern auch Ernsdorf. Heute Morgen fanden die erſten Uebungen in 
der Brigade ſtatt. Nachmittags gab Se. königliche Hoheit ein Diner, 
zu welchem der Herr Landrath Olearius, Se. Excellenz der Herr Graf 
v. Sandretzki⸗Sandraſchütz auf Langenbielau, Herr Graf v. Roͤdern 
auf Mittel⸗Peilau, Herr v. Eichborn auf Güttmannsdorf, und die 
Herren Kreisgerichts⸗Direktor Polenz, Bürgermeiſter Wagner und Paſtor 
Weinhold von hier befohlen wurden. 

Seine königliche Hoheit hat ein von den Kreisſtänden angebote⸗ 
nes Diner anzunehmen geruht; wenn daſſelbe ſtattfinden wird, iſt 
noch nicht beſtimmt. 
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Reichenbach, 1. Sept. Am geſtrigen Morgen nahm Se. 
königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm an den Brigade⸗Uebun⸗ 
gen Theil. — Mehrere Herren vom Lande, ſowie die Herren Bürger⸗ 
meiſter Wagner, Kreisgerichtsdirektor Polenz und Paſtor prim. 
Weinhold hatten die Ehre, zur Tafel gezogen zu werden. — Abends 
verweilte Se. königl. Hoheit mehrere Stunden in den Räumlichkeiten 
des Gaſthofes zur Krone im Kreiſe einiger Offiziere Höchſtſeines Regiments. 

Am 29. Auguſt Abends beſichtigte Se. königl. Hoheit, nach ſeiner 


. 


Höchſtſeines Regimentes, und fand die bei dem Wagen⸗Fabrikanten F. 
liegende Einquartierung eben im Begriff, ihr Abendbrot zu verzehren. 
Se. königl. Hoheit hatte darauf die Gnade, von den Speiſen und Ge⸗ 
tränken zu koſten. — N 

Auch beſuchte Se. koͤnigl. Hoheit am Sonnabend noch die hieſige 
Promenade und ſprach Seine Ueberraſchung über das prächtige Pano⸗ 
rama von den einzelnen Punkten in das Eulengebirgsthal und über 
die Schönheit der Promenaden-Anlage ſelbſt aus. * 


u Neuſtadt O. S. Der vorige Dinstag (Markt „für 
unſere Stadt ein Unglückstag. Gegen 2 Uhr ar er 4 22 
Hinterhauſe auf der Langengaſſe Feuer aus, welches ſich in Folge des fehr, 
reichlichen Nahrungsſtoffes, welcher in der nächſten umgebung ſich 
vorfand, ſo raſch verbreitete, daß trotz aller Mühe binnen einer Stunde 
5 Häuſer im vollem Brande befindlich waren. So ſehr die Löſchhilfe 
auch alle Kräfte anſtrengte, um das Feuer auf dieſen Herd zu be⸗ 
ſchränken, war es doch nicht moglich; es ergriff die nächſten Häuſern 
und ſteckte auch ein entfernter gelegenes durch Flugfeuer in Brand. 
Endlich gegen 6 Uhr gelang es den von allen Seiten herbeigeeilten 
Löſchmannſchaften dem verheerenden Elemente Schranken zu ſetzen, 
nachdem es 8 Gebäude vollſtändig in Aſche gelegt hatte. 


uu Landeshut, Ende Auguſt. Am 26. d. M. paſſirte Se. Exc. 
der königliche Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
Herr v. d. Heydt, in der Mittagsſtunde von Schmiedeberg kommend, 


ſtände iſt noch unzugänglich und getödtetes Wild iſt noch nicht gefunden; an⸗ 
eſengtet Wild aber, besonder vom Feuer wie vom Menschen Woche und 
Hauſtg dem Feuer wieder zueilendes Rehwild iſt mehrfach geſehen worden. Der 
arme Fuchs wußte nicht aus noch ein. Haher ſah zur Erde fallen; 
Schnepfen ſtrichen wie am hellen Tage. Traurig iſt der Anblick der zerſtörten 
Bienenſtände, obwohl mancher Stock Bienen üt, jo ſollen doch über, 1000 ee 
verbrannt jeim, n iegende Bienen ſuchten auf der Brandſtätte 0 
Kolonie Haus und Volk vergebens. Jann. N.) 


[Der patriotiſche Zugl, welcher ſo manchen guten Preußen in 
den letzten Wochen auf die Schlachtfelder führte, auf denen unſere Vä⸗ 
ter den Glanz und Ruhm der preußiſchen Waffen errungen und ver⸗ 
mehrt haben, ſollte für eine nicht eben mit irdiſchen Gütern geſegnete 
Familie glückbringend werden. Vater, Mutter und Söhnlein wander⸗ 
ten von dem Schlachtfelde in ein kleines nah gelegenes Städtchen. Der 
jugendliche Stammhalter ſtieß dabei in einem Walde auf harte Erde, 
er unterfuchte und ſiehe da, unter der harten Scholle zeigte ſich ein 
glänzender Gegenſtand, der bei näherer Beſichtigung eine große ſchwere 
Silbermünze war. Dies ermuthigte zu weiteren ethnographiſchen Stu⸗ 
dien und unſer junger Schatzgräber fand ſo viele Brüder und Ver⸗ 
wandte des Geldſtücks in ſilbernem und goldenem Gepräge, daß ſchließ⸗ 
lich, wie erzählt wird, eine Summe von 5000 Thlr. zuſammengebracht 
war, welche dem Knaben einen Finderlohn von 1100 Thlr. eintragen 
würden. ‚Möge ihm der Fund weiteren Segen bringen. 


—— 


Glauben wir dem „Globe“ ſo iſt in Nordamerika der b 
Mann der Welt geſtorben. — Herr Miles Darden N 
6 Boll map, unn wehe als 1000 Pfund ſchwer war. Sechen⸗ 
zehn Mann bedurfte es, um die Leiche in den Sarg zu legen, zu dem 
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die hieſitge Stadt, nachdem derſelbe bei dem königl. Landrath, Herrn 


Grafen zu Stolberg auf Kreppelhof, ein Dejeuner eingenommen, 
und ſich nach demſelben eine Deputation unſerer Stadt, beſtehend aus 
dem Herrn Bürgermeiſter Seeliger und dem Handelskammer-Prä⸗ 
ſidenten Hm. Merker, und einer Deputation von Liebau, beſtehend aus den 
Herren Bürgermeiſter Keßler, Kaufmann Wichard und Kaufmann 
Strecke, hatte vorſtellen laſſen. An der Louiſen⸗Grube wurde Seine 


Excellenz von dem Beſitzer, Herrn Kommerzienrath Kramſta aus Frei: 3 


burg empfangen, unterrichtete ſich bei längerem Zwiegeſpräch über alle 
die gewerblichen und kommerziellen Intereſſen berührenden Gegenſtände, 
und ſetzte ſodann die Reife nach Waldenburg ohne ferneren Aufenthalt 


fort. — Schon ſeit länger denn einem Jahre gehört unſere höhere 


Bürgerſchule in die Kategorie der vollberechtigten Realſchulen, in- 
dem die genannte Schule ſeit Oſtern 1856 aus ſechs aufſteigenden 
Klaſſen beſteht. Zu dieſer Vollberechtigung gehört unter 
anderen die, für das Bergbaueleven-Examen vorzubereiten. 
Wenn in den frühern amtlichen Liſten die hieſige Realſchule nicht unter 
die Zahl der Schulen aufgenommen worden war, welchen Abiturienten— 
Prüfungen zuſteht, ſo beruhte dies lediglich auf einem Verſehen, wie 
uns der „Staats⸗Anzeiger“ lehrt. Nach Oſtern fand eine ſpezielle Re: 


viſion unſerer Schule durch den Regierungs- und Schulrath Herrn 


Stolzenburg aus Liegnitz ſtatt. Als ein günſtiges Reſultat der Re⸗ 
viſton darf man die vor Kurzem erfolgte Ernennung des bisherigen 
Rektors, Herrn Dr. Kaiſer, zum Direktor der Schule anſehen. Eben 
fo ſpricht für den günſtigen Ausfall dieſer Reviſion, die in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Veränderung in den Reſſortverhältniſſen der Schule in der Art, 
daß ſtatt der bisherigen ſtädtiſchen Schuldeputation, ein ſelbſtſtändiges 
Curatorium die innern und äußern Verhältniſſe der Schule unmittelbar 
bei der königl. Regierung vertreten wird. Eine weitere wichtige Folge 
dieſer Inſpektion uͤnſerer Schule iſt auch noch die in Ausſicht ſtehende 
Errichtung einer obern Elementarklaſſe, durch deren bisher fehlende 
Wirkſamkeit die Leiſtungen der höhern Bürgerſchule ſehr ſchwierig wur⸗ 
den. Es iſt ohne Zweifel anzunehmen, daß dieſe neuen Entwickelungs⸗ 
Momente auf die geſammte Wirkſamkeit der Schule einen erfreulichen 
Erfolg ausüben, und namentlich das Vertrauen des auswärtigen Pu⸗ 
blikums zur Anſtalt in hohem Maße heben werden, zu dem ſich hier 
mehrere Penſtonsanſtalten unter Leitung von ſachkundigen Männern 
vorfinden, welche nicht allein auf die geiſtige Ausbildung ihrer Zöglinge 
bedacht find, ſondern auch deren moraliſche Führung mit aller Sorg⸗ 
falt überwachen. — So viel auch der Wohlthätigkeitsſinn bei uns in 
Anſpruch genommen wird, er erkaltet nicht; dies hat wieder die zum 
Beſten für die Abgebrannten in Bojanowo veranſtaltete Sammlung 
bewieſen; der Magiſtrat konnte bereits 85 Thlr. dahin übermachen. 
Auch in unſerer Nähe, in Johnsdorf, iſt in dieſen Tagen wieder ein 
Bauergut und eine Häuslerſtelle in Flammen aufgegangen, wie man 
glaubt, auf Grund böswilliger Brandſtiftung. Dabei iſt die ganze 
Ernte vernichtet worden. An eine Verſicherung der Ernte und Be: 
ſtände, an eine Verſicherung gegen Hagelſchaden denken auf dem Lande 
leider nur die Dominialbeſitzer. Möchten die Herren Gerichtsſchreiber 
es ſich angelegen ſein laſſen, die Landleute über ihr eigenes Intereſſe 
aufzuklären, und ſie zu beſtimmen, daß ſie endlich von dieſer unverzeih⸗ 
lichen Nachläſſigkeit ablaſſen, und das kleine Opfer nicht ſcheuen, um 
möglichem großen Verluſte vorzubeugen. 


XVII. Vom linken Ufer der Oder, Ende Auguſt. Die 
kalendermäßigen Hundstage ſind zwar vorbei, aber die Hitze und da⸗ 
durch bedingte Trockenheit dauert fort. Am 28. und 29 Früh umzog 
ſich der Horizont mit ſo dichten Wolken, daß man glaubte, der ſtets 
am Morgen beginnende Regen würde einige Tage aushalten, aber 
Mittags war die Hoffnung durch klaren Himmel vernichtet. Welk 
hängt das Laub an den Bäumen, die Früchte, namentlich Pflaumen 
fallen halbvertrocknet herab und decimiren deren Erndte; das Grummt 
iſt ſchön eingebracht aber kurz, daher wenig; der Raſen der Wieſen, 
ſelbſt in abgelaſſenen Teichen iſt wie verſengt und ſogar Brunnen ver⸗ 


ſiegen, die ſonſt immer reichlich Waſſer geſpendet haben. 


Der trockene Sommer 1842 bot dieſe Erſcheinungen bei weitem 
nicht ſo energiſch als der diesjährige; ein Glück iſt es, daß trotz der kraft⸗ 
raubenden Hitze bisher der Geſundheitszuſtand der Menſchen und des 
Viehes ein guter war. 

Schon beginnt die Erndte der Kartoffeln, weil bereits mehrere 
Dominien mit dem 1. September die Spiritusfabrikation beginnen, um 
nur der Futternoth durch die gewonnene Schlämpe entgegen zu arbei⸗ 


ten; auch ift der Ertrag der Kartoffel ein geſegneter und in ihrer 


Ualität ſind die Knollen ſo mehlreich, daß Reiche und Arme ſich dar⸗ 
über freuen. Möglich iſt's daß ein Regen vor 4 Wochen die Knollen 
bedeutend vergrößert haben könnte, indeß belehrt uns dieſes trockene 
Jahr durch ſein Reſultat abermals, daß zu viel Trockenheit bei weitem 
den Nachtheil nicht bringt als zu viel Näſſe! 

Wenn auch das Sammeln der Schwalben in ganze Heere ihre 
nahe Reiſe in wärmere Weltgegenden verkündet, ſo deutet dies keines⸗ 
wegs auf einen kurzen Herbſt, indem das prophetiſche Haidekraut durch 
ſein Blühen bis an die Spitze einen langen Herbſt deutet. Die 
Schwalben hatten wegen der Unmaſſe Fliegen, Mücken ꝛc. dies Jahr 
a ſo viel Futter, daß ſie viel eher als ſonſt flügge werden 
onnten. 

Heute am 30. Auguſt fand ein Forftgehilfe im Buhlauer⸗Walde, 


zu Kujau gehörig, ein Packet verſchiedener Kleidungsſtücke, lieferte ſelbe 


der Polizei⸗Verwaltung ab, indem vermuthet wurde, daß dieſelben ge 
ſtohlen worden, weil ſie unter Moos und Geſtrüpp verſteckt gelegen 
hatten. Schon Nachmittags meldeten ſich zwei Hausbeſitzer aus Cel⸗ 
line, denen die Sachen geraubt worden waren. Die Vermuthung fällt 
auf eine umherziehende Bande von 12 Zigeunern, die bei der warmen 
Jahreszeit in Wäldern und Büſchen hauſen, ſich der Gendarmerie und 
der Polizeiaufſicht entziehen und gewohnlich während des Gottesdienſtes 
in die Dörfer ſchleichen, um zu ſtehlen. Treffen ſie Leute zu Hauſe, 
beuten ſie deren Aberglauben aus, indem ſie wahrſagen und geſtohlene 
Kleinigkeiten wieder herbeiſchaffen, falls ſie ſelbſt dieſe geraubt haben. 
Das bethörte Volk hat eine gewiſſe Scheu vor dem Geſindel, indem 
dieſen Nomaden höhere Wiſſenſchaft und Kraft zugetraut wird, als ſie 


wirklich beſitzen. F 
Guhrau, 29. Auguſt. 3 0 Thierſchaufeſt nebſt Ausſtel⸗ 


lung landwirthſchaftlicher eugniſſe.] (Spezialbericht J.) In 
ern erſten Berichte (Nr. 399) über das Inte vierte Wesch hier⸗ 


ſelbſt haben wir den Leſern Ae geſchätzten Zeitung einen kurzen Ueberblick 
N 


über den Umfang der Ausſtellungsgegenſtände, fo wie über die äußeren Ver⸗ 
anſtaltungen und den Verlauf des Feſtes zu berſchaffen geſucht. Wir haben 
heute die Aufgabe, in gedrängter Ueberſicht die einzelnen Objekte der Schau⸗ 
und Ausſtellung nebſt den zuerkannten Preiſen anzugeben. Bevor wir uns 


dieſer Pflicht erledigen, a Sie jedoch noch einmal, der Umſicht und Hin⸗ 


1 ung dankbarſt zu erwähnen, mit der der geehrte Vorſtand unſeres Bu 
chaftlichen Vereins feine in jedem Betracht ſchwierige Aufgabe zu loſen bemüht 
geweſen. Wer mit den Verhältniſſen einer ſolchen Inſtitution einigermaßen 
vertraut iſt, wird die Schwierigkeiten zu ermeſſen verſtehen, die es mit 10 führt, 
überall mit Gewiſſenhaftigkeit, richtigem Takte und unparteiiſcher Gerechtigkeit, 
ohne den Wünſchen und Intereſſen der Einzelnen auffallend zu nahe zu treten, 
das Rechte zu finden und, den Gil mit ſeiner individuellen Anſchauung das 
öffentliche Urtheil in richtigen Einklang zu bringen. Dieſen Dank glauben wir 
in geſteigertem Maße dem Vorſitzenden des Pereinsvorſtandes, Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſizer und Landesälteften Frank auf Witoline, ſchuldig zu fein, der dem 
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Publikum überall mit der freundlichſten, humanſten Rückſicht zuvorgekommen. 
Daß es ſehr ſchwierig, unter Umſtänden ſogar unmöglich ſei, daſſelbe nach allen 
Richtungen hin bei ſolchen Gelegenheiten zu befriedigen, läßt ſich dann erſt voll⸗ 
kommen einſehen, wenn man von der Menge der Konkurrenten, die ſich an der 
Schau: und Ausſtellung betheiligt, und der Verſchiedenartigkeit der geſellſchaft⸗ 
lichen Klaſſen, die aus allen Kreiſen zu derſelben herbeigeeilt waren, eine klare 
Vorſtellung gewonnen. fi 

Ausgeſte t waren: A. von Pferden 86 Stück, und zwar 7 Hengite, 32 
ohlen, 34 Stuten und 13 Arbeitspferde. An dieſe wurden in allem 34 Preiſe 
im Gejammtbetrage von circa 210 Thalern vertheilt; es iſt dabei ein Chren- 
preis von 10 Thlr. mit inbegriffen, welchen der königl. Landſtallmeiſter ꝛc. Frei⸗ 
herr v. Knobelsdorff, beſtimmt, und welcher der Stute des Bauer Kieſe⸗ 
walter aus Tſchilgeſen zuerkannt ward, die mit ihrem 13ten Fohlen auf dem 
Konkurrenzplatze erſchienen war. Die Preiſe varürten von 20 Thaler an bis 
zum Emprange einer Chrenfahne herab, letztere im Werthe von 1½ Thlr. 

B. von Rindpieh 144 Stuck, und zwar 71 Stück Kühe und Kalben, 12 
Zuchtſtiere, 29 Kalben und 32 Ochſen. Es wurden an dieſelben etwa 50 Preiſe 
theils in baarem Gelde von 10 Thlr. ab, theils in Fahnen und Glocken, in 
einem Geſammtbetrage von etwa 234 Thalern vertheilt. 

C. an Schweinen 24 Stück, prämürt wurde ein Stück, die Zuchtſau des 
Grafen v. Münſter, Kr. Frauſtadt. 

D. an Schafen 16 Stück. 

E. an Ackergeräthen 80 Nummern. An dieſe wurden 6 Preiſe im Be⸗ 
trage von 30 Thalern vertheilt. Dieſe Preiſe erhielten: 1) der Maſchinenbauer 
Meyer aus Züllichau (wegen Vorzüglichkeit der Arbeit); 2) Schmied Dresler 
aus Kreidelwitz (Tüchtigkeit des Materials und Sauberkeit der Arbeit); 3) Ma⸗ 
ſchinenbauer Otto aus Mertſchütz (für gelieferte neue, zweckmäßige Gegenſtände); 
4) der Gelbgießer Waldſtröm in Guhrau (für eine Feuerſpritze, die Vorzüg⸗ 
liches leiſtete); 5) der Sattler Schrader aus Beuthen a/ O. (für ſehr ſauber 
gearbeitete Geſchirre); 0 der Töpfermeiſter Vetter aus Guhrau (für eine ſehr 
praktiſche Dampfkochmaſchine). 

F. an edlem Fed ervieh wurden etwa 50 Stück ausgeſtellt. Preiſe im 
Werthe von etwa 15 Thlr. erhielten: 1) der Gaſtwirth Hildebrandt in Stei⸗ 
nau (für die größten Cremplare original⸗engliſcher Hühner); 2) das Dominium 
Nieder⸗Schüttlau (für die größten edlen Hühner diesjährige Zucht; 3) das 
Dominium Bronau (größte ausgewachſene Hühner); 4) Poſtmeiſter Crampe 
von hier (für das beſte Entenpaar). 

G. An Ausſteller landwirthſchaftlicher Produkte wurden 3 Preiſe 
auf die Höhe von 15 Thalern vertheilt. Dieſe erhielten: ), das Dominium 
Ellguth für ein Sortiment Runkelrüben; 2) Dominium Wikoline für ein 
Sortiment Kartoffeln (128 Sorten); 3) das Dominium Ober⸗Tſchirnau für 
ein Sortiment der größten Futterrüben. . 

H. An Ausſteller von Blumen und Obſt wurden 7 Preiſe im Betrage 
von 25 Thalern zuerkannt, und zwar: 

1) unbe Holger Lottré aus Reiſen für vorzügliche Topfpflanzen 
und Ananas; 

2) an den Kunſtgärtner Lhindaner aus Bronau für ein Sortiment 


Fuchſien; a } g y 3 
3) an den Kunſtgärtner Sommer in Rützen für ein Sortiment Adi: 


menen; 

4) an den Kunſtgärtner Liebs aus Groß: MWierjewig für ein Sortiment 
diverſe Malven ; 

5) an den Kunſtgärtner Chindaner aus Bronau für eine Blumenvaſe 
mit Bouquet; 8 

6) an den Hofgärtner Grunert aus Kloda bei Reifen für eine reichhal⸗ 
tige Obſtausſtellung; \ 

7) an den Kunſtgärtner Baum in Wikoline für ein Sortiment Hahnen⸗ 


kämme. 

I. An Ausſteller von Geſpinnſten, Flachs und Seide endlich wurden 
7 Preiſe in Höhe von 10 Thalern zuerkannt. 5 j 

Aus der vorſtehenden Ueberſicht dürſte leicht zu entnehmen fein, mit welchen 
Opfern an Mitteln und Kräften der Verein ſeinen Beruf in ſtets größerem 
Umfange 15 erfüllen befliſſen iſt. Wir müſſen befürchten, dem Zartgefühl des 
leitenden Vorſtandes allzu ſehr entgegenzutreten, wenn wir hierbei in den ge⸗ 
wöhnlichen Ton lobhudelnder Korreſpondenten verfallen wollten; beſchränken 
uns daher ſchließlich für heute noch auf die Berührung des großen thätigen 
Intereſſes, welches einige auswärtige und hieſige Inſtitute unſerem Vereine 
wohlwollend zugewendet. Die Feuer d rſicherungs⸗Geſellſchaft „Deutſcher Phö⸗ 
nir“ hat dem hieſigen landwirthſchaftlichen Vereine zu dem diesjährigen Feſte 
eine Beihilfe von 50 Thalern gewährt, und ſolchergeſtalt vor allen anderen 
ähnlichen Inſtituten einen ſchönen Beweis ihrer thätigen Theilnahme an den 
Beſtrebungen des hieſigen Vereins zu erkennen gegeben. — Der Centralverein 
für Schleſien hat außer einem baaren Zuſchuſſe von 200 Thalern eine ſilberne 
Preis⸗Medaille zu Zwecken des jüngſt veranſtalteten W dem hieſigen Ver⸗ 
eine zugehen laſſen. — Der königl. Landſtallmeiſter Baron v. Knobelsdorf 
beſtimmte eine Geldprämie von 10 Thalern für einen bäuerlichen Pferdezüchter. 
— Die Stadt Guhrau hat die Herrichtung des Feſtplatzes durch die Herren 
Senatoren Franke und Pätzold auf eigene Koſten bewerkſtelligt, und ihr 
beſonderes Intereſſe ferner auch noch der Blumen⸗Ausſtellung zugewendet. Die 
letztere werde ich, meiner früheren Verheißung gemäß, zum Gegenſtande eines 
zweiten kurzen Berichtes machen. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Pofen. 
+ Pofen, 31. Auguſt. [Der Verein der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften.] Der hier ſchon ſeit Anfang dieſes Jahres in der Bildung begriffene 
Verein der Freunde der Wiſſenſchaften, der ſich die Pflege der Wiſſen⸗ 
ſchaften ausschließlich in der polniſchen Sprache zur Aufgabe geſtellt hat, kann 
trotz aller Anſtrengungen feiner Stifter noch immer keine Exiſtenz gewinnen. 
Der Grund davon liegt hauptſächlich in der Stimmung und dem Verhalten 
der verſchiedenen Parteien gegen denſelben. Es ſind namentlich zwei Parteien, 
welche dem neuen Verein, wenn auch nicht geradezu feindlich, ſo doch auch nichts 
weniger als freundlich gegenüber ſtehen, und im Stillen Alles thun, um das 
Zuſtandekommen deſſelben zu hintertreiben. Zu dieſen gehört zunächſt die zwar 
numeriſch kleine, aber durch ihre materiellen Mittel und durch ihre entſchiedene 
Geſinnung ziemlich mächtige kirchliche Partei, deren Organe der poſener „Prze⸗ 
glond“ und der krakauer „Czas“ find, Wenn dieſe Partei ohnehin ſchon auf 
alle Beſtrebungen, die nicht unmittelbar die Förderung des ſtrengkirchlichen Le⸗ 
bens zum Zweck haben, mit dem größten Mißtrauen hinblickt, ſo müſſen ihre 
Antipathien ungleich ſtärker gegen einen Verein ſein, der die religiöfen Angele⸗ 
genheiten aus dem Bereich ſeiner Wirkſamkeit ausdrücklich ausgeſchloſſen hat, 
und in deſſen proviſoriſchem Vorſtande ſie Perſönlichkeiten begegnet, deren Or⸗ 
thodorie ſchon lange ſehr ſtark von ihr angezweifelt wird. Während fie bisher 
in ihren Organen von der Bildung des in Rede ſtehenden Vereins unter dem 
Vorwande, daß es der Provinz Poſen an hinreichenden literariſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kräften fehle, freundſchaftlich abgerathen bat, tritt fie jetzt, nachdem 
ſie ſich überzeugt, daß ihr Rath wenig Beachtung gefunden, mit einer ſtarken 
Agitation gegen denſelben hervor, die zunächſt darauf gerichtet iſt, den Beitritt 
von 1 zu hintertreiben und dem Verein auf dieſe Weiſe die ma⸗ 
teriellen Mittel zu ſchmälern. Die andere Partei, gegen deren, freilich weniger 
offen hervortretende Agitationen der Verein der Freunde der Wiſſenſchaften noch 
immer um ſeine Grijtenz zu kämpfen hat, iſt die ultra- oder exkluſiv⸗ nationale, 
die das Zustandekommen des Vereins aus dem Grunde, wenn auch nur unter 
der Hand, zu hintertreiben ſucht, weil fie befürchtet, daß durch denſelben ein 
neuer, der nationalen Sache höchſt gefährlicher Zwieſpalt in die höhere polniſche 
Geſellſchaft kommen könnte. Was endlich die Haltung der Regierung dem neuen 
Vereine gegenüber betrifft, ſo hat dieſe zwar bis jetzt noch nichts gegen den Ver⸗ 
ein unternommen, woraus man ſchließen könnte, daß ſie die Unterdrückung deſ⸗ 
ſelben beabſichtige, ſo viel aber ſteht feſt, daß die Regierung, bei ihrem wohlge⸗ 
meinten Beſtreben, alle in der Provinz vorhandenen Gegenſätze mit einander 
zu verſöhnen und alle Kräfte der Provinz zu bei einen Zwecke der gemein: 
ſchaftlichen Förderung der materiellen und geiſtigen Wohlfahrt derſelben zu ver⸗ 
einigen, alle exkluſiven Tendenzen, die dieſem Beſtreben offenbar entgegenwirken, 
nur unerwünſcht fein können; weshalb auch das vor einiger Zeit verbreitete 
Gerücht, die Regierung habe einigen Gymnaſiallehrern auf ihre Anfrage, ob 
ihnen der Beitritt zu dem Verein der Freunde der Wiſſenſchaſten 4 ſei, 
den Rath ertheilt, ſich von der Betheiligung an dieſem Vereine lieber fern zu 
halten, eher wahrſcheinlich, als unwahrſcheinlich iſt. es dem mehrgedachten 
Vereine bei all' dieſen Hinderniſſen, welche der nn deſſelben entgegenſtehen, 
gelingen werde, ſich eine ehrenvolle und dauerhafte riſtenz zu erkämpfen, it 
daher noch je die Frage, die ſelbſt die eifrigſten Anhänger deſſelben noch nicht 
mit Ja zu beantworten wagen. 
—— — . — — — 


8 Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


DO Breslau, 31. Aug. Nach amtlicher Feſtſtellung umfaßt das preu⸗ 
7175 Poſtgebiet 5173,30 geographiſche Quadratmeilen, auf denen ſich etwa 
1757 Poſtanſtalten befinden, welche eine ungefähre Reineinnahme von einer 


Million Thaler bringen. — Die außerdem in Deutſchland befindlichen Poſt⸗ 
gebiete ſind?: . h x j i 

1) Das fürſtlich Thurn und Taxisſche, 644,87 geographiſche Quadratmeilen 
umfaſſend, auf denen ſich etwa 314 oſtanſtalten befinden, welche eine ungefähre 
Reineinnahme von 286,000 Thlr. ergeben, 


N an Dr Nr 7 


? 


k 


2) Von den ſüddeutſchen Boftgebleten umfaßt Baiern 1387,50 geographiſche 
Quadratmeilen mit 514 Poſtanſtalten und einer ungefähren Reineinnahme von 
268,000 Thlr. Württemberg 195 auf 354,47 geographiſchen Quadratmeilen 
126 Poſtanſtalten mit einer ungefähren Reineinnahme von 40,000 Thlr. und 
Baden hat auf 278,41 geograp 10 555 Quadratmeilen etwa 80 Poſtanſtalten mit 
einem Reinertrage von 161,714 Thlr. 

3) Von den 0 
ſens 271,91 geographiſche Quadratmeilen mit 191 1 und das Sachſen⸗ 
Altenburgs 23 geographiſche Quadratmeilen mit 9 Poſtanſtalten, beide Länder 
zuſammen haben von der rg eine Reineinnahme von 290,000 Thlr. Das 
ER Hannover hat auf 698,66 geographiſchen Quadratmeilen 340 Poſt⸗ 
anſtalten, welche einen Reinertrag von 143,999 Thlr. abwerfen. Braunſchweig 
zählt auf 67,73 geographiſchen Quadratmeilen 44 Poſtanſtalten mit einer Rein⸗ 
einnahme von 38,000 Thlr., Oldenburg ohne Lübeck 98,42 geographiſche Qua⸗ 
dratmeilen mit 56 Poſtanſtalten und einem Reinertrage von 12,100 Thlr., und 
8180 mit 47 geographiſchen Quadratmeilen und einem Reinertrage von 
b r. R 
4) Die norddeutſchen Staaten außerhalb des Zollvereins, welche dem deutſch⸗ 
öfterreichiichen Poſtverein beigetreten find, find Mecklenburg⸗Schwerin, Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz, Lübeck, Bremen und ee e zuſammen 307,92 geographi⸗ 
ſchen Quadratmeilen und einem Geſammt⸗Reinertrage von 110,369 Thlr. 

5) 1 die norddeutſchen, dem Poſtverein nicht angeſchloſſenen Poſtge⸗ 
biete: Holſtein und Lauenburg, das Fürſtenthum Lübeck und das Herzogthum 
87500 221,07 geographiſche Quadratmeilen und einer Reineinnahme von 

* « 5 x 4 e * 

6) Das öſterreichiſche Poſtgebiet umfaßt 12,123,40 geographiſche Quadrat⸗ 
meilen und 1848 Poſtanſtalten. 5 

Das preußiſche Poſtgebiet umfaßt Preußen ohne Hohenzollern, welches zum 
Thurn und Tarisſchen Gebiet gehort, die anhaltiniſchen Herzogthümer, die 
ſchwarburgiſche Unterherrſchaft, Ollſtedt und Oldisleben, Waldeck und Pyrmont 
und das Fürſtenthum Birkenfeld. 


Breslau, 1. Sept. Le e.] Die Börſe begann heute in ungemein 
flauer Stimmung und ſämmtliche Aktien wurden billiger verkauft als geitern. 
Kreditpapiere, namentlich öſterreichiſche, Anfangs höher bezahlt, find am rt 
niedriger offerirt worden. Das Geſchäft erſchien im Allgemeinen unerheblich. 
Fonds matt. 

Darmſtädter, 104% —104½ bez. und Br., Luxemburger — —, Deſſauer 
— —, Geraer — —, Leipziger — —, Meininger — —, Credit-Mobilier 
106%, 107106 bez. und Br., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank 
— —, Koburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗Antheile 1074 Br. Poſener — —, 
nee — —, Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, 
ſch eſiſcher Bankverein 85 Br., Berliner Handelsgeſellſchaft — —, Berliner 
Bankverein — —, Kärnthner — —, Ascher r — —, Theißba —. 

SS Breslau, 1. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen: Kündigungsſcheine und loco Waagre, ſowie pr. dieſen Monat und 
Septbr.⸗Oktbr. 374 —37 4-37 437 f Thlr. bezahlt, Oktbr.Novbr. 39 bis 
39% Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 40—40½ Thlr. bezahlt, 3 
1858, Februar⸗März und März⸗April nichts gehandelt, April⸗Mai 42% Thlr. 
Gl. — Rüböl loco 14%, Thlr. Br., Septbr. 14%, Thlr. Br., Septbr. Oktbr. 
13 6% Thlr. bezahlt und Gld., Oktbr.⸗Novbr. 13% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 
13% Thlr. bezahlt. — Kartoffel⸗Spiritus: durch die ſtattgehabten Kündi⸗ 
gungen ward das Geſchäft ſehr verringert; pr. dieſen Monat 11 —11 % Thlr. 
bezahlt, pr. Septbr.⸗Oktbr. 11%, Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 10% Thlr. bezahlt, 
Novbr.⸗Dezbr. 10% Thlr. Br. Januar⸗Februar 1858 10 ½ Thlr. Br., Februar 
März 10% Thlr. Br., Mär April 10% — Br., April-Mai 10% Thlr. Br. 

e [Produftenmarkt.) Bei nur mäßigen Zufuhren und ziemlicher Kauf⸗ 
luſt, beſonders für ſchöne ſchwere Qualitäten Weizen in beiden Farben ſo wie 
Gerſte, haben ſich geſtrige Preiſe vollkommen behauptet. Hafer und Erbſen 


waren zwar weniger lebhaft, doch im Werthe unverändert. 


— — ! 


eißer Weizen Er 7 —28—82—81 Sgr. 
Gelber Weizen 72—76—78—80 „ 7 
Brenner⸗Weizen 60—65—70—72 „ nach Qualität 
ret 44—46—48—51 „ und 
Gee 43—46—48—50 „ Gewicht. 
Saß 5 28—30—32—33 „, 5 
* = fen 8 RR 5 4 hielten fh in B 
elſgaten in guten Qualitäten ſchleſiſcher Frucht erhielten ſich in 
und die Preiſe zur, Kotiz wurden will bejaht, Winterraps 100106405 
is 112 Sgr., Winterrübſen 100104 106 Sgr., Sommerrübſen 86 


Rüböl ziemlich unverändert; loco und Septbr. 14%, Thlr. Br., * 
lt, April⸗ 


lr. 
Von Kleeſaaten diesjähriger 1 waren auch heute mehrere größere 


untenſtehender Notiz. 
Rothe Saat 18—19—20—22 Thlr. 
lr.“ nach Qualität. 


Weiße Saat 16—18—20—21 
Thymothee 884-9. Thlr. 3 

An der Börſe war es deute mit Roggen wenig verändert gegen geſtern und 
wurden circa 2600 Wispel gekündigt; Spiritus matter und etwas bill 
kauft. — Roggen pr. Septbr. 38 Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 37%, —374—37% 
Thlr. bezahlt, Oktbr.Novbr. 39 Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 40 Thlr. Br., pr. 
Frühjahr 1858 blieb 42½ Thlr. Gld. — Spiritus loco 11% Thir. Gld. pr. 
Septbr. 1111 ½ Thlr. bezahlt, Septbr. Oktbr. 11% Thlr. Gld., 11% Thlr. 
Br., Oktbr.⸗Novbr. 10½ Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 10% Thlr. bezahlt und 
Gld., pr. Frühjahr 1858 iſt 10% Thlr. bezahlt und Gld. 


L. Breslau, 1. Septbr. Zink unverändert. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
P. C. Durch königliche Kabinetsordre vom 5. Juli 1852 war die landes⸗ 
herrliche Genehmigung zur Anlage einer Eiſenbahn von Witten über Bo⸗ 
chum nach Alten⸗ f ſen oder Berge⸗Borbeck im Anſchluß an die bergiſch⸗ 
märkiſche und die köln⸗mindener Bahn ertheilt worden. Das Unternehmen kam 
aber nicht zur Ausführung. N neuerer Zeit hat die bergiſch⸗märkiſche Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft das damalige Projekt wieder aufgenommen, und die Herſtellung 
einer Eiſenbahn von Dortmund reſp. Witten über Bochum nach Oberhausen 
reſp. Steele und Mühlheim ins Auge gefaßt. In der Generalverſammlung 
vom 2. April d. J. wurde beſchloſſen, dieſen Plan in der Weiſe zur Ausfüh⸗ 
rung zu bringen, daß eine Eiſenbahn ſowohl von Dortmund, als von Witten 
aus über Bochum, Steele und Eſſen nach Mühlheim an der Ruhr hergeſtellt, 
die Bahn außerdem auch vom letzteren Orte einerſeits nach Duisburg und zum 
Rhein, andererſeits nach Oberhauſen geführt, und dagegen die früher in Aus⸗ 
ſicht genommene Führung der Bahn von Eſſen direkt nach Oberhauſen vorläu⸗ 
fig er werde. Das zur Herſtellung dieſer Bahnanlage erforderliche 
Kapital iſt auf etwa 6 Mill. Thaler veranſchlagt, und würde durch Ausgabe 
neuer Stammaktien der bergiſch⸗märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft zu beſchaffen 
ſein. Dieſe Summe iſt zum größeren Theil bereits durch Zeichnungen ſicher⸗ 
geſtellt. Durch die Ausführung der projektirten Bahn, welche das Kohlenrevier 
zwiſchen Dortmund und dem Rhein in der günſtigen N e 
und namentlich die reichhaltigen Kohlengruben des bochumer Bezirks vermöge 
der Benutzung der Eiſenbahnen in den Stand ſetzen wird, den durch ihre jetzige 
abgeſchiedene Lage verlorenen Abſatz wieder zu gewinnen, wird zugleich für den 
Verkehr der bergiſch⸗märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft eine direkte Verbindung mit 
den Ruhr⸗ und Rheinhäfen bei Mülheim und Duisburg gewonnen, dadurch der 
Verkehr weſentlich erleichtert und gefördert, auch durch den Anſchluß bei Steele 
der Verkehr auf der Prinz⸗Wilhelms⸗Eiſenbahn gehoben werden. 


21—22% Th 


Herr Redakteur! Geſtatten Sie mir, mich Ihres vielgeleſenen 
Blattes zu bedienen, um zur Kenntniß des Publikums zu bringen, daß 
in Folge überhäufter Aufträge auf meine Cementfedern keine Be⸗ 
ſtellung vor 3 Monaten ausgeführt werden kann, und erſuche ich die 
Perſonen, welche keine Verſpätung erleiden wollen, hoͤflichſt, mir ihren 
Bedarf ohne Verzug einzuſenden, um ihn der Reihefolge nach effektui⸗ 
ren zu können. 

Gleichzeitig warne ich das Publikum vor Ankauf einer betrügeriſchen 
Nachmachung, und erſuche als ſolche eine jegliche, unter dem Namen 
Cementfeder in den Verkehr gebrachte Feder zu betrachten, welche nicht 
in meinen braſilianiſchen Gummikäſichen enthalten fein ſollten. 

Birmingham und Brüſſel, im Auguſt 1857. 

Das Generaldepot für Breslau und die Provinz Schle: 
ſien befindet ſich einzig und allein in der Papierhandlung des Herrn 
J. Bruck in Breslau, Nikolaiſtraße 5. 11396] 


Mit einer Beilage. 


oftgebieten der nördlichen Zollvereinsſtaaten umfaßt das Sach⸗ 


— nn 


iger ver⸗ 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
ze. Alexander. 
Mur. Moritz Freund. 
Breslau, den 1. September 1857. 
Anſtatt bei 
onderer Meldung empfehlen ſich 
erwandten und Freunden als Verlobte: 
Friederike Wolfſohn, Gleiwitz. 
Heimann Cohn, Antonienhütte. 


Siegmund Kapferer. 
Jenni Kapferer, geb. Lunge. 
Neuvermählte. [1748] 


Die heute erfolgte glüdliche Entbi i 
= glückliche Entbindung mei: 
— lieben Frau Sophie, geb. Dudelheim, 
on einem geſunden Mädchen zeige ich hiermit 
eunden und Verwandten ſtatt 
eldung ergebenſt an. 
el, den 31, Auguſt 1857. 
= — am. W. Rheinberg. 
Jie heute erfolgte glückliche Gntbindung mei- 
ei geliebten Frau Klothilde, geb. Seidel, 
ä — Knaben zeige ich Ver⸗ 
„Freunden ſtatt bei . 
dung ergebenft an. ſtatt beſonderer Mel 
Lüben, den 31. Au ut 1857, 
[1755] H. 6 eis, Bürgermeiſter. 
x Nach kurzem Krankenlager starb am heu- 
tigen Tage unsere unvergessliche Gattin und 
treue Mutter, 
„Frau Wilhelmine Kallmeyer, geb. Meitl. 
Um stille Theilnahme bittend, zeigen die- 
ses, stätt jeder besonderen Meldung, tiefbe- 
trübt hiermit ganz ergebenst an: 
Carl Ferdinand Kallmeyer 
[1408] und Sohn. 
Centnerbrunn bei Neurode, 31. Aug. 1857. 


(Verſpätet.) 
Nach kurzem Krankenlager ſtarb im Ssſten 
Jahre am 27. Auguſt Früh 6 Uhr in Gott 
ergeben unſere gute Mutter, Schweſter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter, die verw. Gutsbeſitzerin 
Frau Maria Freudenberg, geb. Schirtz, 
ewa aus Lippiz bei Bautzen. Dies zeigen 
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an: 
[1401 Die Hinterbliebenen. 
Görlitz und Breslau, den 30. Auguſt 1857. 


Das heute Morgen um 3 Uhr nach langen 
chweren Nervenleiden erfolgte Ableben unsers 
lieben Gatten und Vaters, des königl. Kreis⸗ 
Sekretärs Gottlob Bauke, zeigen wir tief⸗ 
betrübt Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt an. 
Neiſſe, den 31. 
[1391] 


beſonderer 


Auguſt 1857. 
Die Hinterbliebenen. 


Diesen feder beſonderen Meldung. 
Dieſen Morgen gefiel es dem Herrn, unſere 
innig geliebte Gattin und Mutter, Louiſe, 
— Liebold, nach ſiebenmonatlichen ſchweren 
eiden, in ſeinen ewigen Frieden heimzurufen. 
Dieſe tief ſchmerzliche Anzeige allen entfernten 
eunden und Bekannten mit der Bitte um 
lle Theilnahme. 1368] 
Gnadenfrei, den 29. Auguſt 1857. 


D. Geuth, 
mit den hinterblienen Kindern. 


Theater⸗Nepertoire. 

In der Stadt. 
Mittwoch, 2. September. 50. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

„Frauenkampf.“ Luſtſpiel in 3 Akten, 

nach dem Saane von Olfers. Hierauf: 

„Fröhlich.“ Muſikaliſches Quodlibet in 

2 Akten von Louis Schneider. Muſik von 

mehreren Komponiſten. (Anna, Frau Bren⸗ 

ner, als Antrittsrolle.) E 
Donnerstag, 3. September. 51. Vorſtellung des 

dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

„Die Hugenotten.“ Große Oper mit 

Tanz in 5 Alien von Meyerbeer. (Marga⸗ 

rethe, Frau Jagels⸗Roth, vom berzogl. 

Hoftheater zu Wiesbaden; Valentine, Fräul. 

tick, vom ſtändiſchen Theater zu Brünn; 

Urbain, Faul Solling, von Hamburg, 

als Gäſte.) — Die vorkommenden Tänze im 

erſten und dritten Akte ſind vom Balletmeiſter 

Hrn. Pohl arrangirt und werden ausgeführt 

Krause Era Pohl, Kaiſer, C aa und 

Krauſe, en Herren S 

und dem Corps — Bale ., Schellenberg 

Der Nachverkauf von Bons für das 
dritte Quartal 1857 findet in dem Thea⸗ 
ter⸗Bureau bis zum 5. September ein⸗ 
ſchließlich ſtatt. 

Junge Mädchen, welche in das Ballet ein- 
treten wollen, können ſich melden beim Ballet⸗ 
meiſter Herrn Pohl, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 
Nr. 20, par terre. (Sprechſtunde von 2 bis 
3 Uhr Nachmittags.) 

In der Arena des Wintergartens. 
1105 ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Mittwoch, den 2. September. 34. Vorſtellung 

des Abonnements Nr. III. 1) Konzert von 

A. Bilſe (Anfang 4 Uhr). 2) „Sängerin 

und Näherin.“ Poſſe mit Geſang in 

4 Akten von L. Angely. (Anfang 5 Uhr.) 
Donnerstag, 3. September. Zum Benefiz 

des Herrn Muſikdirektors Bilſe. 

Zum eriten Male: „Marie, die Tochter 

des Regiments.“ Vaudeville in 2 Akten 

von C. Blum. (Vor wie nach der Vorſtel⸗ 
lung 3 Konzert von A. Bilſe mit der 

„Philharmonie.“) 


Mittwoch, den 9. Sep⸗ 
tember e., Abends, wird 
das große mechaniſche 
Muſeum aus Paris 
in der eigens dazu er⸗ 
bauten Bude an der 


hn, geſ 
i6) don 3 Uhr a 
+ f en N) 5 

6 Uhr ab bei brillanter Beleu eilig on 
Die Eintrittspreiſe bleiben unverändert. 

11394] George Tietz. 
er ei — können das 

Damenſchneidern erlernen bei H. Hirſch 

verehel. Polte, Aupferſchmiebeſtdaße Sie 60. 


[1758] Im Verlage der Buchhandlung Joſef; Max u. Komp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen: 
Klage und Eimrede nach preußiſchem Recht. 


Ihre Natur im Allgemeinen und die Bedingungen ihres Gebrauchs mit Rückſicht auf 
die einzelnen Rechtsverhältniſſe, 


von F. Förſter, Dr. der Rechte, kgl. Kreisrichter in Rothenburg O L. 
Preis 2 Thaler. 5 
Der Verfaſſer hat ſich in dieſem Werke die Aufgabe geſtellt, eine Lücke in der preuß. 
Nechtsliteratur auszufüllen, auf die [bon mehrfach, namentlich auch von Koch, bin- 
gewieſen worden iſt. Es ſoll gezeigt werden, daß der Vorwurf, der dem preuß Recht gemacht 
j Natur der einzelnen 5 und Einrede⸗Rechte ee 
worden, ungerecht und daß es die Aufgabe einer wiſſenſchaftlichen Praxis iſt, dieſe Beſonder⸗ 
heiten klar ſeſnbalken uub auszubilden. Der Standpunkt der Darſtellung iſt weſentlich 
8 t Rechts: es iſt auf den Zufammenhang und die Abweichungen des 
Rechts überall hingewieſen worden, und die Gus Huch itt den 
iſt den 


worden, es ſei in ihm die konkrete 


der des praktiſchen 
und gemeinen { e gewieſen! 
de haben die gebührende Berückſichtigung erfahren. — Das Buch 0 
Prozeßrichtern und Rechtsanwälten, ſowie insbeſondere auch den jüngeren uſti . 
beamten, die ſich noch im Stadium der Ausbildung befinden, ſehr zu empfehlen. 1399 
— — — —— —.«ᷓ——— — 
Die Eröffnung des neuen Lehrkurſus in der Provinzial⸗Gewerbeſchule 


; 5 8 er” e e in dieſe Anſtalt 
2. Oktober d. J. ſtattfinden, und werden Meldungen zur Aufnahme in dieſe 
wird am 2, Of . Ottober d. J. angenommen Junge Leute, welche 


* 


den 


von dem Direktor Dr. Sie beck bis zum 1. er d. N. a 

nur Elementar-Unterricht genoſſen haben, können ihre Vorbildung durch 

deen ee M 1 

iegnitz, den 1. September 1857. . 5 

l Das Kuratorium der königl. Provin ial⸗Gewerbeſchule. 
Bade. Hirſchberg. Siebeck. Neumann. 


1 4 f . allt 
Für die Abgebrannten zu Bojanowo ſind ferner bei unferer Rathhaus⸗Inſpektion eingezal 

worden: von E. W. 2 Thlr., an Kaufmann Theodor May 2 Thlr., — — Frau Böttcher: 
meifter Krauſe 1 Thlr., Herrn Gaſtwirth Puſch zu Oswitz 1 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf., Herrn Meyer 
j Schweidnigersfteller 4 Thlr., von den Schüle⸗ 
6 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf., Herrn Zahnarzt Walter 
1. Thlr., von dem Fiskus⸗Verein im Schanllokale des Herrn Kretſchmer Hanke (Langes Holz) 
10 Thlr., Herrn Lehrer Pbg. und einigen Schülern 1 Thlr. 15 Sgr., Herrn Z. G. M. 20 Sgr., 
V. 7 Sgr. 6 Pf., Herrn Gaſthofbeſitzer Burghardt 10 Thlr. Herrn Maurermeiſter Preußler 
2 Thlr., Wittwe W. 5 Sgr., A. F. 1 Thlr., Erlös für ein beim Bojanowoer Brande beſchä⸗ 
digtes Viergroſchenſtück 1 Thlr., von Herrn Handlungs⸗Buchhalter Krinis geſammelt bei jungen 
Kaufleuten und Handlungsdienern 21 Thlr. 6 Sgr., ungenannt aus Kempen 5 Sgr.; zuſammen 
67 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf. 


Beſuch der Vor⸗ 


[1410] 


Kauffmann 2 Thlr., von dem Dienjtperjonal im 


rinnen der evangel. Elementarſchule Nr. 2 


Außerdem wurden eingeliefert: a. durch Herrn Kaufmann Reinhold Sturm von Herrn 
er Landsberg, Frl. Burgund, Herrn Sekretär Beyer, Frau Räthin Wilner, Herrn Se⸗ 
kretär Klinger, Frau Hampel und 3 Ungenannten aus Kempen; b. von Frau Seifenſieder 
Weiß, Herrn Klemptnermeiſter Stahl, E. W. Frau Span eriht3-Sefretär Krinis, C. u. N. K., 
Frau Kaufmann Elbel, Herrn Dr. Bode, Moe. L. E., S eren Sattlermeister Schmidt, Herrn 
Eduard Hübler, Herrn Buchbindermeiſter Beuthner, Herrn Muſik⸗Direktor Siegert, D. L. und 
Herrn Krinis von hier verſchiedene Kleidungsſtücke, Bettwaſche ꝛc. 58 

Herr Kaufmann und Spediteur 5. L. Günther förderte geſtern die im Laufe der letzten 
Woche an die Rathhaus⸗Inſpektion abgelieferten Kleidungsstücke zc., im Gewicht von einigen 
Kiſten Kleidungsſtücke und einen Sack Mais, welche in der Expedition 
der Schleſ. Zeitung geſammelt worden, unentgeltlich zur Oberſchleſ. Eiſenbahn. Mit gleicher 
Bereltwilligkeit ſpedirte derſelbe ſchon früher 20 Ctr. hier geſammelte Kleidungsſtücke. 

Breslau, den 1. September 1857. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Bitte für Bojanowo. 


In Folge des „Hilferufes“ des Komite's in Boſanowo, welcher in der 
„Bresl. Zeitung“ vom 15—23., 29., 30. Aug. abgedruckt iſt, find wir ſehr gern zur 
Annahme gütiger Gaben für die ſo große Zahl der Verunglückten bereit, und ſtellen 
es Auswärtigen der Kürze halber ergebenſt anheim, von der Einrichtung der Geld— 
einzahlung bei dem nächſten Poſtamte gegen Poſtſchein Gebrauch zu machen. Es 
bedarf dann nur der Abſendung eines Couverts mit der Angabe des freundlichen 
Gebers und der Adreſſe: „Für Bojanowo. ; 

An die Expedition der Breslauer Zeitung in Breslau“ 
und der baaren Einzahlung des auf dem Couvert angegebenen Betrages. 
gehenden Gaben werden wir wie gewöhnlich in der Zeitung veröffentlichen. 
[1215] Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für die Abgebrannten * Bojanowo haben wir ferner erhalten: Wittwe Schwarz 
5 Sgr. Beim Gartenfeſt der Breslauer Schützen⸗Gilde geſammelt 6 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. 
Sammlung aus Girlachsdorf bei Jauer 2 Thlr. 23 Sgr. Vom Reviſor, von den Lehrern und 
Kindern der evangeliſchen Schule zu Frankenſtein 6 Thlr. Reſt einer Kegelkaſſe 2 Thlr. 4¼ Sgr. 
Naturdichter Gottfried Ei in Münſterberg aus dem Verkauf eines Gedichtes über den. Brand 
gelöſt 3 Thlr. Wittwe St. 5 Sgr. Am 1. Sept. angezeigt 976 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. Summa 
997 Thlr. 12½ Sgr. 

Ferner an Sachen: 102) M. Laue 1 Packet. i 
104) Zwei Dienſtmädchen 1 Packet. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Oekonomiſch⸗Patriotiſche Verein 
vom Kreiſe Oels 


verſammelt ſich ſtatt Mittwoch den 9. September, Mittwoch den 16. September. 
| Der Wereins-Direktor von der Berswordt. 


30 Centnern, jo wie 5 


Die ein⸗ 


103) Aus Saarau 1 Packet, gez. F. B. 
11385 


[1392] 


Konſtitutionelle Reſſource im Weiſsgarten. 


Das am vergangenen Sonnabend ausgefallene Doppel⸗Konzert iu Fürſtensgarten zum 
Beſten der Abgebrannten if Bojauowo findet bei günſtigem Wetter künftigen Don⸗ 
uerstag, den 3. September, ſtatt. 28 6 x 35 

Die Mitgli Reſſource werden benachrichtigt, daß das Geſellſchafts⸗Konzert am 
Die Mitglieder der Reſſ gt, dortigen Saale nsch abechelken 


3. September im Weiſsgarten wegen der Baulichkeiten am 1207 
400 


werden kann. Der Vorſtand. 


— ——'3c— —3—ʒäH — — . — — — 
Königl. Niederſchleſ.Märkiſche Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung der zur Bahnunterhaltung im Jahre 1858 erforderlichen 

„69,000 Zoll⸗Centner“ Eiſenbahnſchienen 

im Men . ber in vergeben werden. 

in hierzu iſt au 2 

Mittwoch 1 16. September d. J. Vormittags er 1 

in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 

frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 0 18887 

. 2, „Submiffion zur Uebernahme der Schienenlieferung pro 1858 

u Dusan. Vormittags im vorbezeichneten L 
Die Submiſſions⸗Bedingun i i tagen N 2 n Lo⸗ 

kale zur Einſicht aus und den dase aug Abſchrt ten dieſer Bedingungen gegen Erſtat⸗ 

tung der Kopialien in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 27. Auguſt 1857. 2 b [1393] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Am Montag den 7. September d. J. Nachmittag 3 Uhr werden wir auf dem äußeren 
Bahnhofe hierſelbſt f chei 
einige hundert Centuer Schmiede⸗Abgangs⸗ und Brucheiſen, Stoßplatten, 
5 Neffe de . Den sine 2 lung vertaufen laſſen [1375] 
e iſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlun aufen . 8 5 : 
= en den 27. Maut 1857 Wa Die Direktion. 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: „ [1372] 


Das alte und neue Heilverfahren mit Medicin. 
Nach Schriften Anderer und nach eigener Erfahrung für das denkende Publikum 
beſprochen von Dr. J. * Baumann. 

20 Sgr. 


reis: 2 
A Heinrich Hübner in Leipzig. 


— — — — . T—„-—-—-ᷣ 


en Adam Mayer unter ſeiner Firma am hieſigen 


Im October dieses Jahres werden 
die letzten 10,800 königl. preussischen 


Seehandlunos - Prämien - Scheine 
des Seehandlungs - Societäts - Anlehens 
de Anno 1832 mit 10,800 Prämien 
in Berlin gezogen, 


wie folgt: 


1 * 100,000 Thaler, 100.000 Thaler 
In 30,000 „ 30.000 „ 
23 9500 „ 19.000 „ 
4 a 3.000 „ 20.000 7) 
Su 4.000 „ 32,000 „ 
14 2,000 „ 28.000. „ 
20 ) 1.000 „ 20,000 „ 
30 à 600 „ 18,000 „ 
40 1 500 „ 20,000 „ 
80 à 200 „ 16,000 „ 
200 & . 28,200 „ 
D 52,000 „ 
1000 à 120 , 120,000 „ 
3000 A 10.5, 330,000. „ 
6000 A 100 „ 600,000 „ 


10800 Prämien 1,433,200 Thaler 


zahlbar ohne Abzug bei der königlichen Haupt-Seehandlungs- 
Kasse in Berlin. Ich besitze noch einige dieser, bis zur nunmehr bevorste- 
benden letzten Ziehung dieses Anlehens im Nummernrade verbliebenen 
Prämienscheine, deren Theilnahme an dieser letzten Prämienziehung durch 
die officielle Liste der am 1. Juli d. J. gezogenen Serien vollständig do- 


eumentirt ist, und halte dieselben —- früherer Vergreifung meines nur 
geringen Vorraths vorbehaltlich — wie folgt, zum Verkauf: 
vom 1.bis 9. dieses à preuss. Crt. Thlr. 300 
vom 10. bis 20. dieses à — 99 95 310 
vom 21. bis 26. dieses à 35 fi 53 325 
vom 27. bis 30. dieses a 85 350 


per Stück. Mit Rimessen — in königl. preuss. Kassen-Anweisungen, oder 
Wechsel auf hier oder Berlin oder Leipzig — begleitete Aufträge wer- 
den, soweit mein Vorrath ausreichen möchte, nach vorstehender Preisscala 
ausgeführt, sonst aber die mir eingesandten Rimessen prompt retournirt wer- 
den. Auswärtige Besteller belieben ihre, bei der Bestellung einzu- 
sendenden, Rimessen gefälligst nach vorstehender Preis-Scala einzu- 
richten. Bei Berechnung des dem verringerten Vorrath gemäss SUCCES- 
sive steigenden Preises nehme ich jedoch jederzeit billige Rück- 
sicht auf die Entfernung der Wohnorte, so dass ich zum Beispiel eine bis 
den 9. dieses — direct an mich — zur Post gegebene Bestellung, 
wenn solche dem Postenlaufe nach auch erst am 10. oder 11. dieses 
bei mir eintrifft, zu dem nur bis 9. dieses angesetzten Preise ausführe, 
und so weiter, so lange mein nur geringer Vorrath nicht etwa sänz- 
lich aufgeräumt sein sollte. 

HAMBURG. den 1. September 1557. [1388] 


Nathan Isaae Heine 
in Hamburg. 


Allgemeine Preußiſche 
Alter⸗Verſorgungs-Geſellſchaft zu Breslau. 


Nach Anleitung des § 27 der Statuten werden die geehrten Mitglieder der Geſellſchaft, 
von denen abweſende, ſowie weibliche und minorenne ſich durch ſchriftlich Bevollmächtigte ver⸗ 
treten laſſen können, zu der A 

am 5. Oktober dieſes Jahres Nachmittags 3 Uhr 
. im Börſen⸗Gebände par terre links 
ſtattfindenden General⸗Verſammlung hiermit eingeladen. 

Nach Beſtimmung des § 28 d. St. werden Beſchlüſſe zu faſſen ſein: 

I)-über die Wahl der Direktoren, des Syndikus und der Curatoren, ſowie über die 
Wahl der ſtellvertretenden Curatoren, reſp. über die Wahl des General⸗Bevollmäch⸗ 
tigten, da die dreijährige Wahlzeit deſſelben mit dem Tage der General⸗Verſamm⸗ 
lung abläuft und ſeine etwanige Wiederwahl nur unter von ihm geſtellten Bedin⸗ 
gungen angenommen werden würde; 

2) über die Feſtſtellung des Etats der Verwaltungs⸗Ausgaben; 

3) über die Ertheilung der Decharge der Jahres⸗Rechnungen. 

Dabei wird der General⸗Bevollmächtigte über das Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1856 bis 
30. Juni 1857 Bericht erſtatten und damit verbinden: Rückblicke auf die früheren Jahrgänge 
und daraus hervorgehende Folgerungen. 

. [1397] Das Direktorium. 


Breslau, den 2. September 1857. 
werder. 


Sonnabend, den 5. Sept.: Großes Gartenfeſt. Konzert, brill. Feuerwerk, 
Beleuchtung des Gartens dur bengaliſche Flammen, wie noch nie dageweſen, 
nachher Ball im großen Saal. Die Arrangements ſind von Herrn Max Wiedermann, 
Billets fürs Ganze ſind von heute ab in den Kunſthandlungen der Herren Scheffler, 
Leuckart und König (vorm. Sohn) ä 5 Sgr. zu haben. Kinder zahlen 2 Sgr. 81140 


an der Kalle’ 7/ Sgr. 


ag fe 92 23. — 17 5 1 
Hiermi ren wir uns, ergebenſt anzuzeigen, daß das ſeither von dem Mitunterzeichne⸗ 
Hiermit beehre gebenſt anzuzeig Tate‘ denden Wafchinenbau- 

s tabliſſement vom heutigen Tage ab, mit Zutritt des Kaufmanns an us Gumpertz 
Fußaben der Handlung D. H. Gumpertz u. Sohn) für gemeinſchaftliche Rechnung, ver⸗ 
bunden mit einer anzulegenden Eiſengießerei unter der Firma 


Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei 
A. Mayer u. Gumpertz 


ortgeſetzt werden wird, wogegen die alte Firma erliſcht. — Sämmtliche gehen auf die 
IR während die Paſſiwa don A. Mayer allein berichtiget — 5 


1 m 
t Jeder von uns ermächtigt, Schuld und beſonders 
Firma giltig, wenn ſolche Beider Unter Hrifien 


er Mayer u. Gum 
Komtoir: Windelſtraße Nr. ner 


Ein Ries echt engliſch ‚gerippt Poſtpapier, 


mit jedem beliebigen Firmaſtempel verſe 22%, Sgr., empfehlt die wiede 
[891] 


neue Firma über, wa d 
Quittiren über Gelder und Werthpapiere iſt 
Wechſelaccepte find aber nur dann für die 
vereint tragen. 


[1746] 


lung und Präge⸗Anſtalt von J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


E 


1 


renovirt worden ſind, erlaube ich 


auf Verlangen auch ein beſonderes 


[835] Bekanntmachung. 

Mittwoch, den 9. September d. J., Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr „ wird im Lokale der Paket⸗ 
Annahme ⸗Expedition, Taſchenſtraße Nr. 37 und 
demnächſt im Lokale Be Stadtpoſt⸗Expedition, 
Albrechtsſtraße Nr. 25, eine große Zahl aus⸗ 
rangirter Dienfirie, Tiſche, Seſſel und ſon⸗ 
ſtige Bureau⸗Inventarien und Utenſilien in 

öffentlicher Auktion gegen gleich baare Bezah⸗ 
ug an die Meiſtbietenden 8 werden. 
reslau, den 29. Auguſt 1857. 
Königliches Poſt⸗ Amt. 
Nitſchke. 


36] Bekanntmachung. 

Wegen nöthiger Umpflaſterung der Langen⸗ 
gaſſe wird die letztere vom 4. bis 8. Septem⸗ 
ber d. J. für die Fahrpaſſage abgeſperrt. 

Breslau, den 29. Auguſt 1857. 

Königliches Po . 
v. Köh 


r e f 
Zum 1 Verkaufe des hier elbſt 
Reuſcheſtr. Nr. 11 belegenen, auf 18,650 Thlr. 


16 Sgr. 8 Pf. geſchätzten Hauſes haben wir 


einen Termin auf 
den 12. Nov. 4852 VM. 11 Uhr 
im iſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes, 
anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein tonnen in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. Der Kaufm. 


Berthold Goetz und der Schneidermeiſter 
Dominik Funke von hier werden] 


Anton 
hierdurch vorgeladen. Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
ung ſuchen, haben ſich mit ihren ene 
ei uns zu melden. [437] 
Breslau, den 17. April 1857. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr, 7 und Schuhbrücke Nr. 7 belegenen, 
auf 61,522 Thlr. 8 Sgr. I 0 geſchätten. zum 
blauen Hirſch genannten Gaſthauſes, haben wir 
einen Termin auf 

den 5. Febr. 1858, Vorm. 11 Uhr, 
im | J. Stock des Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
3 Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
prüche bei uns anzumelden. Der Lohndiener 
reis, wird zu dieſem Termine vorge⸗ 
aden 

Breslau, den 14. Juli 1857. 

Königl. Stadt: Gericht. 


[834] Bekanntmachun 
Mit C Genehmigung der Eönigligen Regierung 
ſollen 17 Ctr. 10 Pfd. nicht einzuſtampfende 
und 37% Pfd. einzuſtampfende entbehrliche 
Akten des unterzeichneten Amtes öffentlich 
verkauft werden. 

Ich habe — 5 einen Termin auf den 

14. Septbr, ke Vorm. 11 Uhr 
vor der Kreis⸗Kanzlei hierſelbſt anberaumt, und 
lade Kaufluſtige hierzu mit dem Bemerken ein, 
daß die Zahlung bald nach dem Gebot erfol⸗ 
gen muß. 

Falkenberg, den 29. Auguſt 1857. 

Der Landraths-Amts⸗Verweſer 
B. v. Koppy. 


Am 7. k. M., Vormittags von 10 bis 11 Uhr, 
an in der Wohnung des Unterzeichneten, Klo: 
terſtraße Nr. Id, die Lieferung von 3012 
Schachtt. Bafalt auf die Hundsfelder Chauſſee 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Breslau, den 31. Auguſt 1857. 

131 Zahn, Bau⸗Inſpektor. 


Auktion. Donnerstag den 3. d. M. Vorm. 

9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Wäſche, 

Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe, 

2 Eimer Kornbranntwein, 1 gold. Cylinder⸗Uhr 

mit Kette, und ! vier: und 1 dreicylinderige 

Gaslampe verſteigert werden. [1398] 
Fuhrmann. 


Auktion. Freitag den 4. d. Mts. Vorm. 
9 Uhr ſollen in Nr. 9 große Feldgaſſe aus dem 
Nachlaſſe des Rathsregiſtrator Otto, Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und Hausge⸗ 
räthe verſteigert werden. [1405] 

Fuhrmann. 


Auktion. 

Sonnabend den 5. Septbr. d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werden auf dem biefigen | w 
Schloßplatze die zur Kaufmann Ferd. Schmie⸗ 
deckſchen Konkursmaſſe gehörigen 2 Kutſchen⸗ 
1 und einiges Flügelvieh gegen ſofortige 

ejehlung an den Meiſtbietenden verkauft. 

Brieg, den 29. Auguſt 1857. [836] 

Der Auktions⸗ Kommiſſarius des 

königl. Kreis⸗Gerichts. 


Auktion. 
Freitag den 4. d. M. Vormittags 9 Uhr ſoll 
Kurze⸗Gaſſe Nr. 14 a., wegen Veränderung des 
Domicils, verſchiedenes Mobiliar, worunter ein 


1. Abth. 


Mahag.⸗Billard nebſt Zubehör, 2 große Sopha 


von 54 Ellen Länge, Trümeaur, Spiegel, Aus⸗ 
iehtiſche, Stühle, I Streckbettſtelle, 4 paniſche 
zände, verſchiedenes Hausgeräth, 1 eiſerner 
Ofen und diverſes Eiſenzeug, gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. [1400] 


Einladun 


Nachdem meine Reſtaurations * gänzlich 
mir auf mein 
vorzügliches unverfälſchtes Kulmbacher 
Lager- u. gutes Hirſchberger Baieriſch⸗ 
Bier, ſo wie ſchmackhafte warme und alte 
Speiſen, bei prompter Bedienung mit der 
ergebenen Bitte, um recht zahlreichen Beſuch 
und dem Bemerken aufmerkſam zu machen, daß 
immer 
zur Dispoſition geſtellt werden kann. [1741] 
Auſt, Reſtaurateur, 
Albrechts⸗Straße Nr. 11, 
Eingang am Maria Magdalenen⸗ Kirchhofe. 


Friſche Rapskuchen, 


in beſter Qualität und pol Form ſind 
in großen und kleinen Partien voräthig bei 


[1620] H. Bruck, 


Ring Nr. 34. 


- 1944 - 
Im Verlage der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen, in Breslau 
vorräthig in der er «Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegley, 


Herrenſtraße Nr. 2 
Die Shi Erlernung 


des Whiſtſpiels. 


Nach den bewährteſten Regeln bearbeitet von S. v. F. 
Enthält nicht nur die Spielregeln und Geſetze, ſondern auch die Anleitung, wie man 
das Whiſt mit möglichſter Feinheit. Ide kann. Preis 74 Sgr. 


Die Grundzüge 


des Scat⸗ Spieles. 


Eine Anweiſung, in kürzeſter Zeit N Scat ſpielen zu lernen. Nach den 
bewährteſten Regeln bearbeitet von S. v. F. Preis 5 Sgr. 


Praktiſches Schachbuͤchlein, 


oder deutliche Darſtellung der Regeln des Schachſpiels. — Anſchaulich gemacht und 
erläutert durch die ſinnreichſten Züge und Meiſterpartien berühmter Schachſpieler. 
Von Alphons v. Breda. Preis 10 Sgr. 


NB. RA dies eine Sein: nee . 5 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in artenberg: Heinze, 
g $ i eher Fr. Thi iele. fai 


Hotel de l'Europe in Königswinter. 


Seine königl. Hoheit Prinz von Wales nebſt hohem Gefolge find nach einem 7wöchentlichen 
Aufenthalte in meinem Hotel, heute abgereiſt, was ich allen hohen Familien und geehrtem rei⸗ 
ſenden Publikum ergebenſt anzeige. 

Durch billige Preiſe, gute Küche, rein gehaltene Weine und aufmerkſame Bedienung, wird 
es mein Beſtreben ſein, die mich beehrenden Gäſte in jeder Weiſe zufrieden zu ftellen. 

Königswinter am Rhein, den 27. Auguſt 1857, vis-à-vis der Eiſenbahnſtation Mehlem. 
F. Groyen Wittwe. 

NB. Mehlem, zwiſchen Godesberg und Rolandseck liegend, iſt der Anbaltepuntt, um 
vis-A-vis nach dem reizend gelegenen Siebengebirge zu kommen. [1362] 
Zum Verkauf find bei uns aus einer der größten und renommirteſten La m⸗ 


pen⸗Fabriken 


alle Arten Moderateur⸗Lampen 


ausgeſtellt. — Wir unkerlaſſen daher nicht, auf dieſes empfehlenswerthe Fabrikat, 
insbeſondere auf die Colibri⸗Moderateur⸗Lampen, aufmerkſam zu machen 
und daſſelbe beſtens zu empfehlen. 


Permanente Induſtrie⸗ Kusſtellung 


in Breslau, Schuhbrücke Nr. 35 


Zur Beachtung! 


Von heute ab verkaufe ich en gros und en detail franco hier: 
die Tonne friſch geförderte Stückkohlen mit 24 Sgr. und 
kleine Kohlen - 14 Sgr. 
Sämmtliche Kohle iſt von vorzüglicher Qualität und aus den beſten Gruben 


. W n e 
B. hinsky. 


Gogolin, den 1. September 1857. [1390] 


Harlemer Blumenzwiebeln 


aus den anerkannt beſten Handelsgärtnereien in Harlem bezogen, find angekommen, und offerire 
ich ſolche in ſchönen, geſunden, ſtarken, ei Gremplaren, laut gratis in Empfang zu neh⸗ 


mendem Cataloge. rl Fr. Keitſch, 


1380] in Breslau, 8 Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Im Auftrage der Herren J. F. Poppe u. Co. in Berlin offeriren Red 
unter Garantie 


„wirklich echten Probſteier Saat⸗Roggen“ 


und nehmen Beſtellungen darauf entgegen: [1257] 


Gebrüder Staats, sarstae Nr. 28. 
Harlemer Blumenzwiebeln. 


Das meine Blumenzwiebeln vollſtändig am Platze find, empfehle ich ſolche in ſtarken, 
geſunden Exemplaren, laut gratis in Empfang zu nehmenden ard He einer geneigten Beachtung. 


e ichard Rother, 
[1341] Schuhbrücke Nr. 75, Ecke des Kränzelmarkts. 
Pariſer Wein-, Bier- und Reſtaurations⸗ Keller, 
Ring Nr. 19, 


empfiehlt vorzüglich gute Speiſen zu jeder Tageszeit, nebft eigen eingebraute Biere, 
wat ſich, 15 beſonders das Wales ig it⸗Bier eines ſehr guten 1 zu erfreuen . —ñͤͤ 


2 5 Ho * 


Saat- Getreide. 


Die Herrſchaft Schwieben, Kreis Toft, bietet 
echten, im vorigen Jahre direkt bezogenen, alſo 
hier erſt einmal geſäeten robſteier 
Saat⸗Roggen und een en Stau⸗ 


R. Seyffert aus Guben 


empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden, Markt mit 
einer Auswahl von Zeug: und Lederſtiefeln, N 
ſchwarzen ſammtnen Sausichuben und Kinder⸗ 
ſtiefeln, Alles gut gearbeitet. Um damit zu 
räumen, verkaufe ich berliner Ihle Gamaſchen | A 
mit Abfatzen mittler Größe 1 Thlr. 74 Sgr. 
bis 1 Thlr. 10 Sgr., jo auch die andere Arbeit 
zu den billigſten reiſen. Mein Stand iſt in 
der mittleren Börſenreihe und an der Jura 
erkennbar. [1753] 


Eine Gonvernante jüdiſchen Glaubens, 


Tochter eines Arztes, welche in franzöſiſcher 
und deutſcher Sprache ſo wie in allen Hand⸗ 


den⸗Noggen, ſowie im Jahre 1855 direkt 
bezogenen weißen und gelben engliſchen 
Weizen bei herannahender Saatzeit zum 
Verkauf an. Die Qualität der obigen Ge⸗ 
treidearten iſt ſehr gut und der Preis wird mit 
20 Sgr. über die hoͤchſte Notiz in der Breslauer 
Zeitung am Tage der Abnahme pro Scheffel 
berechnet. Beſtellungen werden franco erbeten 
und nach der Reihenfolge des Eingan 195 effek⸗ 


tuirt, ſo lange das verkäufliche 1 arbeiten gründlich Unterricht geben kann, und 
reicht. [1655] L jfeit 2 Jahren die . . ee 1 
folge verſehen hat, wünſcht ei 
Avis! 1050 einer ſoliden Familie. 117 


Die dem Herrn Albert Sich unter dem 
J. Juli d. J. ertheilte Vollmacht iſt dem heuti⸗ 
gen Tage von mir aufgehoben, und erkläre die: 
ſelbe für erloſchen 

Weſſolla⸗ IAinthütte bei Myslowitz, 

den 28. Auguſt 1857. L. Uyma. 


Nähere Auskunft ertheilt J. Lichtwit, 


Biſchofs⸗Straße Stadt Rom. 


Pfandbriefe Lit. A. 


des Dominiums Brinitze, Kreis Conſtadt, Oels⸗ 
Milit cher Fürſtenthums⸗ Landschaft werden eine 


Güter⸗Ankauf. gi « Summe zu kaufen eg F. und übe 
Die Vermittlung des Verkaufs von Ritter⸗ Sale r Albrechtsſtaße Sir. 37. 128 


as jeder Größe wird übernommen und zur 
Anfertigung der Ueberſicht ein Schema einge⸗ 
ſandt von der 1376] 


Güter⸗Agentur 


1 Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 


gliſche Zündhütchen 


ſind zu Ent en bei 
Adolph Langner, vormals . 


BT Lehrlinge, WM 
Einige gebildete Knaben konnen als 
Lehrlinge und Cleven, gegen Zahlung 
einer mäßigen Penſion in bedeutenden 
Handlungen und auf großen Gütern, ſo⸗ 

glei freundliche A. —.— 
uftr. u. Nachw. Kim. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. [1406] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


83] 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. 

Jugendbibliothek monatlich a 5, 7% Sgr. 
Meinen Dank den königl. Gendarmen Herren 
Wawrzinek zu Sohrau und Gettner zu 


Kattowitz, ſowie der Polizei⸗Verwaltung zu Za⸗ 

lenze für die Mühe, welche ſie ſich zur Erlan⸗ 

gung des mir geſtohlenen Wagens — den ich 

4 Monate lang vermißt habe — - gegeben haben. 
Rybnik, den 30. Auguſt 1857 

11395] 


Matthias Manuſchewski. 


in gebildeter junger n, ſeit zwei 
Jahren Oekonomie⸗ Cleve, ſucht in 
gleicher Eigenſchaft eine Stellung mit be⸗ 
liebiger Penſion zum baldigen Antritt. 
Offerten sub C. S. poste rest. Breslau. 


PPT 

Ein im Mühlenfache routinirter verheira⸗ 
theter junger Mann ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen eine Stellung als Werkmeiſter ꝛc. 
Zeugniſſe der Fähigkeiten können auf Wunſch 


Anfragen werden unter der 
Chiffre A. B. poste restante Kotzenau be 
Hainau erbeten. [1363] 


Ein ſachkundiger Tuchappreteur, 
welcher 9 Jahre in Sachſen und in der Rhein⸗ 
gegend den größten Etabliſſements vorgeſtanden; 
und ſowohl leichte wie ſchwere Waaren geliefert 
hat, ſucht, da ihm die beſten Zeugniſſe ſeiner 
Brauchbarkeit zur Seite ſtehen, eine anderwei⸗ 
tige Stellung. Reflektanten belieben ihre Adreſſe 
sub A. O. an die Expedition dieſer Zeitung 
zur Beförderung tr. zu ſenden. 1750] 


Ein gebildetes Mädchen, 
Tochter einer hieſigen anſtändigen Familie, das 
in den feinern weiblichen Arbeiten geübt iſt, 
kann in einer hieſigen Tapiſſerie⸗Handlung als 
Verkäuferin antreten. Offerten A. B. Breslau 
poste restante. [1754] 


LT — — nn — 
Ein 1 Mann, 28 Jahre alt, ſucht hier⸗ 
orts eine eſchäftigung als Kaſſirer, Billetier, 
Comptoirdiener oder dergleichen, auch über⸗ 
nimmt derſelbe einzelne anſtändige Bedienun⸗ 
en. Adreſſen werden erbeten unter S. P. 
reslau poste restante. [1752] 


Anmeldungen zum Unterricht in der engli⸗ 
ſchen Sprache werden nur noch bis zum 15. 
Sept. d. J. entgegen genommen. Das Nähere 
bei Herrn Nathan Hausmann, Nikolaiſtr. 
Nr. 16, von 2—4 Uhr Nachm. [1743] 


1500 Thlr. 


werden zu Termin Weihnachten zur erſten und 
alleinigen Hypothek auf ein Bauergut, 3 Meil. 
von Breslau, taxirt auf 15,000 Thlr. zu 4½ % 
A geſucht. Näheres bei F. T. Nein: 


eingejenbet werden. 


ardt, Kloſterſtraße 16, [1759] 
Eine ine 28 und pünktlich — ahlende e 
ſucht eine Wohnung von Stube, Küche und 


wo möglich Alkove, zu Michaeli zu beziehen. 
Adreſſen ie gerälligit abzugeben kleine Fleiſch⸗ 
bänke Nr. 9, 1 Treppe. [1794] 


Eine pupfllgriſch ſichere Hypothek 
von 6000 Thlr. iſt ſofort zu cediren und wird 
das 1 255 mitgetheilt Herrenſtraße Ra ze 


Eine ſchwarzſeidene Mantille iſt auf dem feine, mile. mittle, ord. Vaare. 
Wege von Gabitz bis zur Herrenſtraße verloren] Weizen, weißer 7792 73 GI Ser 
gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht,, dito gelber 73— 78 70 6266 = 
dieſelbe Herrenſtraße Nr. 27 im Comptoir gegen] Roggen 48— 50 47 44-46 — 
eine angemeſſene Belohnung abzugeben. [1740] te. . 47— 48 45 43—44 75 
r EEE STE N. „ 8l— 832 28 

In der Spezerei- und Weinhandlung von] Erbſen „ 60 62 7 ce 
Herrmann Junghans in Schweidnitz findet Raps 106—111 100 — ne 
ein junger 19 850 gegen mäßige Penſion, als Winterrubſen 102-105 100 2 er 
Lehrling zum 1. Oktober dieſes Jahres ein Sommerrübſ. 85— 90 — a 


Unterkommen. 2411] 


Das Dominium Naſſadel, Kreis Namslau, 
hat noch eine Partie amerikaniſchen Stauden⸗ 


die hochſte breslauer Markt⸗Notiz, wie ſolche 
am Tage der Lieferung ſteht, ſowie circa 180 
Scheffel Hirſe 1857er Erndte abzulaſſen. 


Ein . ſteht zum Verkauf rt 
Roſengaſſe Nr. 5 [1744] 


& empfiehlt ſich das 
Kommiſſions⸗, Speditions⸗ 
und Incaſſo⸗Geſchäft 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12½ Sgr. 


Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


[795] 


von Carl Meyer in Cüſtrin. 


Geräuch. Silber⸗Lachs, | 


jo wie die erſte Sendung 


Nordh. 


empfingen und empfehlen: 


Roſtwürſtchen 


[1403] 


Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5/6, 


zur Hoffnung. 


160 Stück fette Schöpſe 


ſtehen zum Verkauf bei dem Dom. 
Wieſegrade bei Oels. 1409 


ſerem ſtettiner Lager na 


Moderateur⸗Lampen, 


von den eleganteſten bis zu den einfachſten und 

in den neueſten Deſſins, empfiehlt in A 

Aus wahl: 174 

Die e Lampen: u. 
von J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


Lackirwaaren⸗Fabrik 


Peru⸗Guanuo, 


direkt bezogen durch Vermittlung der 
Agenten der peruaniſchen Regierung, HH. 
Aut. Gibbs u. Sons, empfehlen ſo⸗ 
mit als zuverläſſig ee und bejorgen 
ſolchen von unſerem hieſigen und un⸗ 


N. H 


In dem Eckhaus, Schweidnitzer⸗ 
Nr. 12 iſt ein kleines Gewölbe bald f. ver⸗ 


Pabel 

a Te 
Köni 

33 nig’s Hötelgarni3g 


33 d 


allen Rich⸗ 
[1361] 


Ifft u. Co., 


N. He Alexanderſtr. 45, 


vermiethen. 


Ecke der Neuen ⸗ Koönigsſtraße. 


miethen. Näheres beim Haushälter. 


Albrechtsſtraße Nr. 21 ſind im dritten Stock 
zwei möblirte Zimmer zu vermiethen. 1739] 


Sonnen⸗Straße Nr. 3 iſt der Zte Stock für 
jährlich 215 Thlr. von Michaelis d. J. ab zu 
Näheres beim 3 Adminiſtra⸗ 


tor Feller, Altbüßerſtraße! 


1756 


r. 46. [1172] 


Zeiskes Hötel garni, 
alte Taſchenſtraße Nr. 21, 


likums. 


ict 2 der kgl. Regierung, 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 


ganz neu komfortable dem jetzigen Zeitgeiſte 
entſprechend eingerichtet, empfiehlt ſich der ge⸗ 
en Beachtung eines geehrten reiſenden 


[1698] 


brechtsſtraße 33, 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
Breslau, am 1. September 1857. 


oggen, den preuß. Scheffel mit 16 Sgr. über = 


ind 


Kartoffel⸗Spiritus 114 Abl. bez. 
31. Aug., 1. Sept. Abs.! Abs. 10 U. 2.8 6 U. Nam. ZU. 


c bei 0 2g 27788736 27 


twärme 
Thaupunkt 
son ee e 
Wetter 
Wärme der Oder 


heiter 


+ 12,7 
+ 


+ 82 + 194 

+ 4,8 + 59 

75pCH, 37pGt, 
Sy 


Sonnenblicke 
> .. TT 


heiter 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


5 . nach 
nk. von 
Verbindung mit Neiſſe! 


N Posen. { 


} Oberschl. rg (au at b 


von 12 Uhr 51 


nach ö 
Al. von 


Abg. nach 
a } Freiburg. 


Zug eich Verbind 
Von die nik 198 80 


10 
Berlin. Schnellzüge 0 


eichenbach 5 U 


Perſonen⸗ 
10 züge 
orgens und Abends, mit 


5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags. 
Min. Mittags, 9 Uhr 43 Min. Abends. 

9% Uhr Ab. 
6% Uhr Mg. 


Perſonenzüge { 9 % U 


5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 

8 U. 20 Min. Morg., 3 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min. Ab. 
mit Sehe l. 6 Reichenbach und Waldenbur Ri 

1 


tg, 1 


5 


50 M. 
U. 10 M. 


Uhr Mg., 7 


U. Mitt., 6 U. 30 


. Ab, 
Von Kelchenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30 M. Mitt., 7 U. Ab. 


Breslauer Börse vom 1. September 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisohes Schl. Pfdb. Lt. B. 4 98% B. 
Papiergeld. | dito dito 374. — 
Dukaten 4% B. Schl. Rentenbr. 4 | 93% B. 
Friedrichsd’or . — Posener dito 917 B. 
Louisd’or ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl.. .|4% 100% B. 
Poln. Bank-Bill. 93%, B Ausländische Fonds, 
Oesterr. Bankn. 97% B. | Poln. Pfandbr. . 1 928. 
Preussische Fonda. dito neue Em. 4 92. 
Freiw. St.- Anl. 446 100 B. Pin. Schatz-Obl. 4 — 
Pr.-Anleihe 18504 fa 100B dito Anl. 1835 
dito 18a | A500. je — 
de 1854 4½ 10 b. dite a 200 kl“ — 
dito 185644 100 B. Kurh.Präm.-Sch, 
Präm.-Anl. 1854 3% 115 %B. à 40 Thlr. 
St-Schuld-Sch. 3% 84% B. Krak.-Ob. Fein E. 80%, B. 
Bresl. St.-Obl. 4 | Oester. Nat.-Anl. ö 
dito dito 144 Vollgezahlte Hiasahana Ken 
Posener Pfandb.4 | 98% 6. Berlin. Hamburg. 4 
dito dito 3¼ 8624, B Freiburger . . 4 119%, B. 
Schles. Pfandbr. | dito Prior. -Obl. 4 87% B. 
ä 1000 Rıhlr. 34 92 5 7 Köln, Mindener 3% 150% . 
Schl. Pfdb. Lt. A. 97 5 a B. ! Fr.-Wih.-Nor 


Schl. Rust.-Pfdb. 973 B. 


a 


| Glogau- — h 


Ludw.-Bexbach.|4 
Mecklenburger. 4 


| 


Neisse-Brieger . 2 764,6 
Ndrschl.-Märk, . a 
dito Prior. hi — 
dito Ser. IV. . 5 — 
Oberschl. Lt. A. 33 4142 B. 
dito Lt. B. 3% 132% B. 
dito Pr.-Obl. 87% B, 
dito dito 3 7% ern 
Rheinische .. 
Kosel-Oderberg. 4 567% AB. 
dito Prior.-Obl.|4 
dito Prior . 44 — 
Minerva 5 937% 
Schles. Bank .. 5 


Inländische Eisenbahn - Aotion 


und Quittungsbogen. 


Freib. III. Em. 4 |112B, 
Oberschl. III Em. 4 130 ½ 6, 
Rhein-Nahebahn|4 


Oppeln-Tarnow.|4 | 81G, 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Stadtgraben 


33 


x 


—— — —Z＋⏓ũ4—kg— 


6 U. 35 M. Ab. 
Oppeln 8 H. 55 ht. Ng. 
ien Morgens und Mittags. 


7UhrMg., 5% UhrAb. 
7% Uhr Ab. 


| 


nn. | 


